Hirſchberg, Dienftag den 2 Auguſt 


Aalen 


aunſ 


wir uns vor aller Großprahlerel! Dem Herzoge von 
Paris“ chweig belam ſein „militäriſcher Spaziergan 


nach 


eide wur den geſchlagen. 
er und überlaſſen wir das Prahlen dem Franzosen, 
9 la auch in dieſem Jahre den Frieden in — Königs: 
uch u dictiren gedenkt. Seien wir aber auch nicht klein⸗ 
nig g. Denn, wenn dieſer Krieg — wle unſer H.lven- 
a uns verſichert und wovon wir auch überzeugt ſind — 
Stberechter it, jo dürfen wir ihn auch nicht für ein 
gericht und für eine „Zuchtruthe Gottes“ halten, 
N, auf unſere Einigkeit und Stärke vertrauend, den — 
Sieg elnes Seren Krieges erhoffen. Wäre dieſer 
ger, — der Kampf der Wahrheit gegen die 0 

( Um seie wie könnten wir den Allmächtigen auf den Knieen 
| durch nen Beiſtand im Kampfe gegen den Feind, 
»elchen er ſem „Strafgericht“ über uns halten ſoll, 
1e er Bundeskanzler ſagt in feiner Circulardepeſche 
ir ertreter des Norddeutſchen Bundes bei den neu: 
taaten: „So ſicher durchſchaut Niemand die Abſichten 
oeſehung bezüglich der Zukunft, und ich betrachte 
ſiegreichen Krieg als ein Uebel, welches die 
nit den Völkern zu erſparen bemüht fein muß.“ 
. enn wir ſiegreich find, müſſen wir dieſes „Uebel“ er⸗ 
9 elbe jedoch nicht im Sinne einer gewiſſen rüchſichts⸗ 
artei, welche einen — „friſchen, fröhlichen Krieg“ als 


Lüge — kein 


en 
br an Stiafgericht Gottes“ zur Beförderung ihrer Zwecke 
6 für die „Zuchteuthe Gottes“ anſehen. „Mit 


ot pi 
& für König und Vaterland!“ 
Nirlomeneſten „Enthüllungen“ der perfiden franzöſiſchen 
mpy atie, welche die Ländergier Napoleons, des blutſaugenden 
aft ng Europa’s, unzweifelhaft feſigeſtellt und feine Freund: 
eich erh feinen benachbarten Staaten — ſelbſt die gegen Oeſter⸗ 
don Sheuchelte — als eine coloſſale Lüge entlarvt hat, haben 
lerſchdeiten Frankreichs eine ebenfalls wieder lügenhafte 
Gang efunden, welche nur für ganz unwiſſende und 
ubige enſchen berechnet zu ſein ſcheint. So bornirt 
das franzöſiſche Miniſterlum kaum fein, ſich die 
zu denken, daß ein verſtändiger Menſch an die Be⸗ 
enedetti's glaubt, der den Spieß in ſehr plumper 
eht und dem Grafen Bismarck alle Sünden zuſchiebt. 


Pr 


Politiſche ueberſicht. 


Das „Journal oſficlel“ veröffentlichte nämlich am Sonnabende 
ein Schreiben Benedetti's vom 29. v. M., in welchem behauptet 
wird, Graf Bismarck habe verſchiedene Male ſich erboten, 
Frankreich bei der Annexion Belgiens behülflich zu ſein als 
Kompenſation gegen eine Vergrößerung Preußens. Der in der 
„Times“ veröffentlichte Vertragsentwurf ſei von Benedetti nach 
dem Diktat des Grafen Bismarck geſchrieben. Der Kaiſer habe 
dieſe Propoſitionen ſtets . Seit dem Prager Frle⸗ 
den habe kein neues Pourparler über dieſen Gegenſtand ſtatt⸗ 
gefunden“ Dieſes Schreiben wurde auch im Engliſchen Ober⸗ 
hauſe ein Gegenſtand der Mittheilung, wobei ji der Lord 
Granville mehr als eigenthümlich benahm. \ 

Der Kaiſer der Franzoſen hat ſich nun zur Armee begeben 
und ſeine Gemahlin zur Regentin ernannt An eine Haupt⸗ 
ſchlacht wird während dieſer Woche kaum gedacht, da von 
beiden Seiten noch Truppenzuſammenziehungen jtatifinden. 
In Franktceich iſt man ſogar der Meinung, daß der Hauptan⸗ 
riff erſt den 15. Auguſt (Kaiſers Geburtstag) ſtattfinden werde. 
Napoleon bat an die Rheinarmee d d Metz folgende Pros 
clamation erlaſſen: „Ich ſtelle mich an Eure Spitze, um die 
Ehre des vaterländiſchen Bodens zu vertheidigen Ihr werdet 
nunmehr gegen eine der beſten Armeen Eur opa's kämpfen, 
allein auch andere Armeen, welche ebep jo tüchlig waren, als 
fi, konnten Eurer Tapferkeit nicht widerſtehen. Gleiches wird 
heute der Fall ſein. Der Krieg wird lange und mühevoll ſein, 
aber Nichts übertrifft die zähe Kraft der Soldaten, welche in 
Afrika, der Krim, in Italien und Mexiko kämpften. Welchen 
Weg immer wir außerhalb der Grenzen unſeres Vaterlandes 
einſchlagen, wir finden ſtets die ruhmreichen Spuren unſerer 
Väter. Wir werden uns ihrer würdig zeigen. Ganz Frank⸗ 
reich begleitet Euch auf Eurem Wege mit feinen glübendſten 
Wünſchen; das Wel;all hat feine Augen auf Euch gerichtet. 
Von unſerem Erfolge hängt das Schicksal der Freiheit und der 
Cvlliſation ab; thue Jeder feine Pflicht; der Gott ver Schlach⸗ 
ten wird mit uns fein,” 

Aus Wien berichtet man, daß die öſterrelchiſche Regierung 
eine „Kundgebung“ in Nom geben wolle, nach welcher das 
Concordat in ganz Oeſterreich als beſeitigt gnzuſehen ſei. 
Die oifiziöfe „Opintone” meldet, daß ſeit Sonnabend 
die franzöſiſchen Truppen Civitavecchia zu ver⸗ 
laſſen beginnen. Man munkelte von einem neuen Rö⸗ 
merzuge Garibaldi's. Derſelbe hat an feine Freunde in 


Jahrgang 58. Nr. 83.) 


Placen za folgendes Telegramm gerichtet: „An dem Ta e, wo 


3 Compagnien und 80 


2 


für den Erfolg ſich Chancen bieten, werdet Ihr von mir das 
Looſungswort erhalten. Mit Euch lebenslänglich 
; Garibaldi. 
n Sezilier werden Unruben befürchtet und wurden des⸗ 


1000 ſchleunigſt Truppen nach Palermo abgeſchickt. 


Das Benehmen der britiſchen Regierung iſt böchft beſremd⸗ 
lich, ebenſo das der däuiſcken. D.rartiger Neutral tät ein — 
Pereat! (Vergl. unten Köln und Nen hork) Die Spanier 
ſcheinen ſich vollſtändig neutral halten zu wollen. Man wird 
vielleicht die Cortes früher als beſtimmt wurde, einberufen. 

In Ja pau ſt der Aufſtand ausgebrochen, 1400 Perſonen wur: 
den maſacrirt. Heft ge Erderſchütterungen haben in der Zeit vom 
25. bs zum 27, im Kaukaſus ſtattg funden und alle Tel gra⸗ 
phenlinien b.fhädigt. Das Kabel des indo⸗engliſchen Telegra⸗ 
phen it am 27 in Folge einer großen Erſchütterung des Do: 
dens auf der Küſte des ſchwarzen Meeres, in der Nähe von 
Suchum Kale „erriſſen worden — In dieſem Jahre ſcheint 
Alles un'er und über der Erde in Aufregung zu gerathen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
(Amtlich. ) 


Am 27. Juli früh ging ein feindliches Detachement von 

Pfedden aus der Richtung von Forbach 
gegen Völtlingen vor und griff daſelbſt einen Zug des Infan⸗ 
ierie⸗Regiments Nro 69 an, wurde jedoch mit Verluſt von 
1 Oifiiier 8 Mann abgewiefen. Dieſſeus ein Mann ve wun⸗ 
det. Sonſt im Laufe dieſes Tages längs der ganzen Grenze 
nichts Neues 

Die im Laufe des 28. Juli bei Saarbrücken vorgegangenen 
preußiſchen Recognoscirungen nafen jenfelis der Grenze über: 
all auf den Feind. Troß lebhaften Feuerns deſſelben hatten 
fie k in: Virluſte. Am Nachmittag rückte der Feind mit Ar⸗ 
tillerie vor und feuerte mit Granaten, welche jedoch nur Häuſer 
trafen und den diesſeit'gen Truppen keine Wirluſte beibrachten. 
Nach kurzer Kanonade zog ſich der Feind wieder über die 
Grenze zurück 

Bei Station Perl überſchritt der Gegner ebenſalls am Vor⸗ 
mittag die Grenze mit 705 und Infanterie, lehrte jedoch 
auch bier ſehr bald auf ſein Gebiet zurück. 

Heute, den 30 Juli Vormittags, Saarbrücken vom Feinde 
angegriffen. Tretz ſehr bedeutender Ul berlegenheit deſſelben, 
Angriff ſiegreich abgewi fen. Details woch nicht eingegangen “) 

Aus Saarbrücken, 26. Juli, wird der „Köln, Ztg.“ ge⸗ 
meldet: „Geſtern Abend erhielt der Vorpoſten Commandeur die 
Meldung von der Patrouille, es ſeien etwa 70 Mann vom 
Feinde bis nach S. Urnaul, in unmittelbzrer Näze der Start 
am Fuße d 3 Winterberges erſchienen, die ſich mit den Unſe⸗ 
Algen beſchoſſen Major von Peſtel tiaf ſoſort die nöthigen 
Diepoſitionen, um fie abknelfen zu laſſen, kehet jedoch eben 
halb ſechs Uhr Morgens mit feinem Ordonnanz Offizier, Lien t. 
Kühle, wieder, da die feindliche Patrouille ſich wrückgezogen 
Im Morgengrauen börte man heute im in A Lager 
be: Forbach ſtarkes Trommeln und Pfeifen. Man läutet in 
Stiring Offenbar ein Signal, und darnach wahiſcheinlich, 
daß ſie heute einen Angriff machen werden. Es wurde geſtern 
Nachmittag und Abends feindlicherſeits viel l bhafter patrouillirt 
als ſonſt; die Bauern wollen ſtä lere Bewegung im jenfeitigen 
Lager beobacktet haben.“ 

Ein Bericht rjtatier der „Köln 3“ in Bingen ſchreibt vom 
20. Juli: „Mit einem geſtern Abend 7 Uhr von Trier und 
Saarbrücken ankommenden Bahnzuge wurden 10 gefangene 
Franzoſen hierher gebracht. Es waren 4 Douaniers und 6 
Deferteure, von welchen letzteren einer der Spionage verdächtig 


iſt Die Deuanierd hatten bei Saarlouis auf unſere True 
geſchoſſen und 2 Mann und 2 Pferde verwundet, wurden 
durch unſere fofort vorgehenden Ulauen glücklich abg 
Während dieſes Zwiſchenfalles war es einem unſerer er, 
gelungen, einen Ftanzoſen zu fangen Im Ringen jagte — 
feibe dem Offizier eine Kugel durch den Oberſchenkel, 
dieſer, obgleich verwundet, den Revolver bob und den (det 
niederſchoß. — Tie vorerwähnten Gefangenen, unter wel 
ich einen blutjungen Me ſchen bemerkte, wurden von hr ; 
des Rheinſſchen Pionier: Batatllond unter dem Romando wart 
Infanterie Orfi,ters escortirt u. hler ſofort auf einen ıbeinab ü 0 
dehenden Bahnzug gebracht, um nach Coblenz beſorver 
werden, wo ſie bereits einen der Ihrigen finden. Sie tu 
bier Gegenſtand der allgemeinften Neugier; das Publ hun 
drängte ſich heran, um fie zu betrachten. Keiner von ihr 
trug Uniform, ſondern Blouſe und leinene Beinkleider. 100 
Ein Berichterſtaiter der „France“ ſchreibt aus Strapbu N 
„Ich lehre von Nancy zurück, nachdem ich vort der AR 
ron 15,000 Mann beigewohnt habe. Marſchall Mac Wee 
trifft (23. Juli) mit dem Poſtzuge ein, fein ganzer Stab begun 
ihn. Der Marſchall, in Bürgerkleidern, ſieht aus, als ano 
er zu einem Voltsfeſte ginge, ihm tönt fett Jahren de Kale 
nade wie die ſüßeſte Muſik“ Dann ſpricht dieſer Berichter e 
von den Streitigkeiten zwiſchen den Zuaven, „welche den Apen 

Kane faſt wie ein Feindesland behandeln“, und en 
urcos, die „Fändelſucher, aber gute Soldaten“ genannt wer i 
Sodann meld.t der „Co rſpondent“ : „Eine große und tau, 
Nachricht! Leicy, Mödecin en Chef des eiſten Urmel 
bat fih zwei Piſtolenk geln in die Bent geſchoſſen t 

verzweifelt an fein. Rettung“ Nach einigen hat er im W 
ſinne gehandelt, nach Anderen fühlte er ſich zu schwach 
Feld ug mitzumachen, und fürck tete, dies könne ihm als © 
heit ausgelegt werden. ME 
Wir laſſen an dieſer Stelle noch folgende ſich auf den a 
bezügliche Müthellungen abdrucken: Ame 
Aus Emden vom 26 Juli ſchreibt das Oftſricſiſch georg 
del 


A 


blau“: „Für j ht hat Ostfriesland keinen Grund zur m t 
niß Jeder Punkt der Küſte, an welchem der Feind Lane ö 
möhte, kann fofort ſtark beſetzt werden, und wollen wil but 1 

1 


darauf binwef.n, daß an unfırer Küſte es unter dem 1 
unſerer Truppen nicht möglich iſt, Geſchütze und Neu daß 
landen — bloße Infanterie aber, noch dazu von der Ar 5 
Lardens erſchöpft, würde in fürzefter Zeit wieder in's 
geworfen werden. — Auch aus Stettin wird verſichert, 
geaen alle Ueberraſchungen von franzöſiſcher Seite die T t 
orſorge getroffen iſt aid N 
— Der „Oſtſee⸗Zig“ geht aus Swinemünde eine Na 2 % 
zu, welche auf die däniihe Neutralität ein b.ſonderes u, 
wirft. Das genannte Blatt ſchreibt: Nich zuverläſſigen oc 
richten ſollen in Kopenhagen fieben däniihe Looſen mit ue 
und Pack bereit fein, um die fran öſiſche Flotte au, — ö 
Rh den und, wenn es fein kann, in unſere Häfen zu ſüb 9 0 
Kopenhagen, 28 Juli. Aus Skogen wird tel: grapb ve 
gemeldet, daß ein franzöͤſiſches Geſchwader, berieben, ub 
7 Panzerſchiffen und 2 klelneren Damp ern, heute um 1 
45 Minuten Nackmittags dort vorbeipaſſirt iſt. 
Paris. In Metz trafen vier Batterien Mutrailleuſen, 
die vorläufig in einem Gafernenbofe untergebracht = 
J ver Eolvat hat feit dem 22. feine 90 Patronen un 
vollſtändiges Feld material. 


Deutſchlaud Berlin, 29. Jill Beide loatgltat 
jeſtäten nahmen geſtern Morgen das heilige Abendma I 
Haus tap⸗lle des kronprinzlichen Palais und wohnten dann 
Gottesdienſt im Dome bei. lich 
— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem die . 50 
Miniſter im Parlament erllärt haben, fie rechneten daran 


beiligten Regierungen ſich äußern würden, fo bat der 
skanzler vorbehaltlich einer aue füb⸗ lichen actenmäßigen 
Merngung, nachſtehenden trlegraphiſchen Erlaß an den Grafen 
wollaltonff (unſeren Geſandten in London 
rd G 
uöffenn 
— — d 
außer 
. 


n 
Li 


N 


et uns durch Anerbictungen auf Koſten Deutſch⸗ 
bi tie ich 
"holten ſich die Vorſ läge, B Igien und Süddeuiſckland 


eröffentlichung unterblieben wäre, nach Vollendung der 
ligen Rüſtungen uns Frankreich ang beten hätte, dem 


wende zwiſchen Beripredungen und Forderungen wechſelnd 


eigne brechen bemüht geweſen uns zu gewinnen, heute ab⸗ 
x 3,10 iſt dos Angeſichts der politiſchen Situation erklärlich. 
hungſte L „Nortd. Allg. Zig“ bemerkt, anknüpfend an de 
Baenidüllung über das fran öſiſcherſelts Preußen angebo⸗ 
Der 8 nenſß, daß noch andere Enthüllungen b vorſteben könnten. 
ud. utwurf Benedelt's ſei nicht das einzige derartige Akten⸗ 
lun erauch vom Prinzen Napoleon ſeien hier ähnliche Verband⸗ 
n Shetuüpft worden, wobei unter andern von der fran⸗ 
Schweiz die Rede war, und die nicht mißzuverſtehende 
Mang fiel, daß man in Piemont gar nicht wiſſe, wo das 
De aufhöte und das Italleniſche anfange. 
bat n Den Erobererndererften Mittailleuſch) 
Unions: Club von Berlin beſchloſſen, einen Pr is zu 
und liegt zu dieſem Zwecke im Unions Locale (Unter 
en 17) eine Subſcriptionsliſte aus, auf der bereits 
— ST. gezeichnet find. 
man 5 aus Königsberg 27 Jull gemeldet wird, hat der Tom: 
0 sog ende General Freiherr von Manteuffel unterm 24. Juli 
eie zenden Cor pebefehl erlaſſen: „Soldaten des erſten Armee⸗ 
ug De. Maj der König hat befohlen, daß Ihr Euren 
alten Ru antretett. Mit Go tes Hülfe werdet Ihr Euren 


— bewähren, neuen Lorbeer an Eure Fahnen knüpfen; 


tel wird Eure Provinz auf ihre Söhne blicken! 
4 0 * auch an Euch, zu zeigen, daß Ihr der Bildung 
Elend hunderts ertſprecht, durch Eure Führung auf den 
llerenbabntransporten auf ben Märſchen und in den Quar⸗ 
si Adern gebört: blinder Gehorſam, Mäßigkeit, unbe: 


fi turg fremden ⸗Eigenthums bei Freund und Feind, 
betete und freundlich 's Benehmen . Eure Qnartier⸗ 
uf fein eder Einzelne von Euch bat auch bierin Ehre und 
mere er Compagnie, feines Truppentheils, des ganzen erſten 
En Ans zu vertreten.“ \ 
Auſchläge an den Säulen forderten am Montag Arbel⸗ 


ler um Shan enbau 15 fahrt (das Ziel der 
Fahrt ift nicht Bann) und = eld > 20 ef täglich 
zugeſagt. Geſtern (Dienſtag) war eine große Zahl von Arbeis 


tern bereits geworben, dieſelben formirten ſich vor ibrer Abfahrt 


10 einer Colonne und zogen, die Spaten über dle Schulter ges 
egt, vor das königliche Palais, um dem König ein Hoch zu 
bringen Der Kong trat an das Fenſter und dankte; dann 
ließ er einen der Arbeiter in das Paluis kommen, um ihm 
dort mündlich Dank zu ſagen. : ! 

Die Zeichnungen für die Famllien der ausgerückten 
Truppen haben heute weitere ca. 45,000 Tblr., ergeben; unter 
den neuen Zeichnungen b finden ſich F. W. Krauſe und Co. 
und F. M. Magnus mit je 10,00) und E. J Meyer mit 
5000 Thlen. Die Geſammiſumme der Zeichnungen an der 
Börſe beträgt ſomit ca 185,000 Thlr. a 

— Wie die „Rhein. Ztg.“ miuheilf, babe Schulze ⸗ Delißſch 
ſich mit dem Bankpräſidium und dem Handelsminiſter in Ver⸗ 
bindung geſetzt, um den von ihm geleiteten Vorſchußvereinen 
eventuell Beiltand zu viſchaffen, von denen manche in der je⸗ 
ßigen Lage gefährdet erſckeinen, indem fir zu große Beldbeträge 
feltgelegt und nicht genügende Veſtände an baatem Gelde und 
ſofort einziehbaren Forderungen gehalten haben. 

— Von landwirtbicaftlihen Vereinen iſt in Anregung g⸗ 
bracht worden, die Gefangenen der Strafanſtalten une 
ter den gegenwärtigen Verbältniſſen namentlich bi ländlichen 
Arb iten zu verwenden. Der Mintiter des Innern hat ſich das 
mit einverſtanden erklärt, daß dem Wunſche, ſoweit thunlich ent⸗ 
ſprochen werde. ; l 

Köln, 26. Juli. Ungeachtet der von England ausge ſpro⸗ 
chenen Neutralität geſchah es tort von der Regierung ungehin⸗ 
dert, daß Käufer in Birmingham die Lieferung von 300 000 
Cbaſſepot Patrenen per Woche für Frankreich übernommen ha⸗ 
ben, daß Schiffer von Newcaſtle Kontralte in Petr: ff der ſort⸗ 
laufenden Birſorgung der fran, öſiſchen Nordſeeflotte mit Kob⸗ 
len eingegangen ſind, und daß die franzöſiſche Kavallerie und 
Artillerie ſich von England aus mit Waffen und Pferden ver⸗ 
fiebt, Die Entrüſtung über dieſe Art von Neutralität. it hier 
allgemein. 

Karlsrube, 29. Juli. Geſtern Nachmittags 6 Uhr bei 
Abreife des Kronprinzen in Stuttgart undeſchreiblicher Jubel 
von großen am Bahnhöfe verſammelten Volke maſſen. In 
Pforzheim enthuſiaſtiſche Begrüßung. Abends 8¼ Ankunft in 
Karlsruhe. Der Großherzog, die Großherzogin und die Prin- 
zen waren auf dem Bahnbofe anweſend. Die Straßen bis 
zum Schloß voller Meuſchen. Bis ſpät Abends vor dem 
un laute Hochs und Abſingen palriotfher Leder durch 

auſende. 

Stuttgart, 28. Juli. Der Kronprinz von Preußen iſt 
beute Nachmittag weitergereiſt und wurde von dem Könige 
rach dem Babnbofe geleitet; eine ſehr zahlreiche Menſchen⸗ 
— begrüßte Se. lön'glicke Hoheit mit enthuſiaſtlſchen Zur 
rufen. 

Oeſterreich. Wien, 28 Juli. Die klerikale Partei bie⸗ 
tt p itzt allen ihren Einfluß auf, um die in Ausſickt ſtehenden 
Maßregeln der Regierung g'genüber der Unfehlbarkeitserklärung 
zu hir tertreiben; dieſe Anſtrengungen ſcheinen nicht ganz ohne 
Eindruck geblieben ſein So ſpricht man heut nicht mebr von 
Aufhebung des Konkordats; es heißt vielmehr, daß die Regte⸗ 
rung ſich damit begnügen wid, ein Verbo’, das Dogma in 
Oeſterreich von den Kanzeln zu verkünden, auszuſprechen. — 
Von militäriſchen Vorbereitungen in Galizien iſt abfolut nichts 
wahrzunehmen; höchſtens ift die Thatſache zu erwähnen, daß 
die Regierung das Gut Kurckovce bei Przemyel, behufs Erz 
1 5 eines verſchanzten Lagers für 70,000 Gulden ange: 

auft hat. 

Die Delegationen werden in dleſem Jahre wieder nach 


Wien berufen werden, da die polltiſche Situation dem Grafen | 


BIN 


ee 


Beuſt wie dem Kriegsminiſter die Pflicht auferlegt, Wien nicht 
zu verlaſſen. Auch 


* F a a El er 
ae Re Sa PEN ee 


kann man den Vertretern der fremden 
Mächte, welche jetzt u. in nächſter Zeit oft mit dem auswärtigen 
Amte verkehren müſſen, nicht zumuthen, nach Peſt zu überſie⸗ 
deln, wenn ſie im Kontakt mit dem Reichskanzler bleiben wollen. 

— 30. Juli. Die Sammlungen zu Gunſten der deutſchen 
Stammesbrüder nehmen den beſten Fortgang. Hier, wie in 
den Hauptſtädten der Provinzen, werden auch Vorſtellun⸗ 
gen in den Theatern vorbereitet, deren Ertrag den Sammel: 
vereinen überwieſen werden ſoll. In Trieſt if ein Verein in 
der Bildung begriffen, der ſich dem hieſigen anſchließen wird. 
In Marburg hat ein Comitee aus den angeſehendſten Män⸗ 
nern einen begeiftrten deutſch⸗ nationalen Aufruf erlaſſen. 
Bald wird es in Oeſterreich ungeachtet aller Machinationen 
keine deutſche Stadt geben, in der nicht für die deutſchen Krie⸗ 
ger geſammelt wird. 

— Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge wird anläßlich der 
bevorſtehenden Abgeordneten⸗Verſammlung in Steiermark eine 
pub deutſch⸗nationale Kundgebung vorbereitet. — Die Re: 

olutionen zu Gunſten einer ftricten Neutralität mehren ſich 
täglich. Im Grazer Landestheater wind eine Vorſtellung ftatt: 
finden, deren Ertrag für die verwundeten deutſchen Soldaten 
beſtimmt iſt. 

— Die amtliche „Wiener Zeitung“ wird morgen eins kaiſer⸗ 
liche Verordnung veröffentlichen, wodurch die Nat onalbank 
ermächtigt wird, die in ihrem Beſitze befindlichen Wechſel auf 
auswärtige Plätze in der Maximalgrenze von 33 Millionen 
in der Metallbedeckung des Notenumlaufes einzurechnen 
29. Juli. Der Volkaverein erläßt einen Aufruf an bie 
Frauen Wiens wu Sammlung von Charpie für die verwun⸗ 
deten deuffchen Krieger. 

Karlsbad, 27. Juli. Der preußlſche Bettag wurde auch 
bier von allen zur Kur anweſenden Preußen und Deutſchen 
durch Gottes dienſt in der evangeliſchen Kirche gefeiert 

Linz, 28. Juli. Der „politiſche Verein“ ſpricht in einer 
Reſolutlon feine Ueberzeugung dahin aus, daß, falls O ſter⸗ 
reich am Kampfe zwiſchen Frankreich und Deutſchland über⸗ 
haupt Theil nehme, dies einzig und allein zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands geſchehen lönne. 

Klagenfurt, 29. Juli Von einer ſtark beſuchten Volks⸗ 
Verſammlung iſt folgende Reſolution beſchloſſen, die nunmehr 
publizirt wird: „Wir erkennen im Kriege zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland einen frechen Raubmord Napoleons gegen 
Deutſchland und verlangen von unferer Regierung ſtrengſte 
Neutralität, denn wir müßten ein Zuſammengehen Oeſterreichs 
mit dem Erbfeinde des deutſchen Volkes für einen Vorrath 
am deutſchen Volke und als ein unermeßliches Unglück für 
Oeſterreich anſehen. 

Peſt, 28. Juli. Auf eine Interpellation betreffs des Ver⸗ 
haltens der ungariſchen Regierung gegenüber den kriegführenden 
Mächten verweiſt der Miniſterpräſident Graf Andraſſy auf das be: 
reits veröffentlichte Rundſchreiben des Grafen Beuſt vom 20. 
d. und ertlärt, die Regierung habe keine Vorkehrungen zu lref⸗ 
fen, welche eine auswärtige Macht beunruhigen könnten. Ande⸗ 
rerſeits ſei fie jedoch verpflichtet, die Sicherheit des Reiches 
ſelbſt zu wahren und dleſelbe nicht von dem Wohlwohlen einer 
fremden Macht abhängig zu machen. In allen maßgebenden 
Kreiſen herrſche die Anſicht, daß jedes Beſtreben zur Wieder: 
erlämpfung der Stellung in Deutſchland unnütz, ja ſckädlich 
wäre. Ungarn wolle die Neutralität bewahren. Ob es dies 
bei allen Komplikationen lönnen werde, vermöge Niemand im 
Voraus zu beſtimmen. Ungarns Neutralität ſei nicht ſo ver⸗ 
ſtanden, daß Ungarn allein Neutralität bewahre, denn die unga⸗ 
riſchen Geſetze und Intereſſen gebieten, ſtets vereint mit Oeſter⸗ 
reich zu geben. 

— Der Miniſterpräſident legte 2 Geſetzentwürfe vor, betreffend 


einen Nachtragskredit von 5 Mill Fl. für den Landen ro 
digungsminiſter und die Ermäck tigung, die im Jahre ig 
ſtellungspflichtigen Rekruten noch vor dem October ein bern, 
zu dürfen. Das Haus erkennt beide Vorlagen als bringe f 

Großbritannien und Irland. London, 28. 
Die Bank von England hat den Diskont auf 5 Prozent N 
— Oberhaus. Der Saal iſt gedrängt voll, der preun g 
Bolſchafter Graf Bernſtorff anweſend. Lord Granville e 
kurz, beruft ſich auf das jüngft veröffentlichte Blaubuch, Jeg 
hält ſich jedes Urtheils über die Berechtigung der beiden 6 
führenden Mächte, beklagt nur, daß die Begegnung in Gua 
beiderſeits als Volksbeleldigung aufgefaßt wurde und mon de 
die Neutralität Englands. Seither hätten beide kaenſabe, N 
Machte mancherlei über die Haltung Englands geklagt . v 
am beſten deſſen gewiſſenhafte Bewahrung der Neutralitd 
weile Lord Granville erachtet Erörterungen über die 
Englands Angeſicht fpäter eintretender Esentualitäten füt 
zeitgemäß. Lord Malmesbury und Lord Ruſſel erklären. 
mit der Haltung der Regierung einverſtanden, letzterer w 
jedoch, daß vorſichtsweiſe Rüſtungen getroffen werden. f 

Unterhaus Der Generalanwalt antwortet auf eine * 
pellation, Kohle könne unter gewiſſen Verhältniſſen aller 
als Kriegs kontrebande betrachtet werden; die Eniſcheivucg 
ſer internationalen Frage hinge jedoch nicht von der bn ob 
Regierung, ſondern von dem Ausſpruche der Priſengerich Gall 
Die britiſche Regierung könne Kohlenſchiffe nur in dem en 
anhalten, wenn klar bewieſen jet, daß jie eine der kriegſüht 
Mächte b dienen Derartige Erörterungen im Parlament, 
nicht angezeigt. Auf die Anfrage, ob Schiffe der kriege als 
den Mächte, wenn ſolche von Engländern angekauft un 4 
engliſche Schiſſe regiftrirt wurden, gekapert werden dürfte 4b 
klärt der Generalanwalt, daß die Entſcheldung hierüber ent 
ſalls den Vrifengeridten zuſtehe. Frankteſch babe dena 
Schiffankäufe niemals anerkennen wollen und Preise eine 
würden jederzeit Verdacht gegen dieſelben haben. — Dim? „ 
Interpellat'on Bourke's erwidert Unterſtaatsſekretär ag! 
das auswä tige Amt beſitze einige Korreſpondenzſtücke beat un 
der Anerbictungen Frankreichs an Preußen über Bela en 
ſonſtige Grenzveränderungen, doch da die Mittheilungen geh 
traulicher Natur ſeien, ſo wiſſe er vorerſt nicht, ob er ſie end 
öffentlichen dürfe. — Auf eine Interpellation Harcourt ation 
lich erklärt der Generalanwalt, die Neutralitäts : Prollalii.ns' 
babe Anwerbungen von britiſchen Unterthanen für die iche am 
führenden Parteien nur deshalb nicht verboten, well ſo 2 
gegenwärtigen Kricge als höchſt unwahrſcheinlich erſchlen, je M 

30. Juli. Sämmtlihe Blätter ſowohl in London lone“ 
den Provinzen ſprechen Angeſichts der neueſten Enthü ebe 
des Graſen Bismarck über die Abſichten Frankreichs ihre f 
zeugung einſtimmig dahin aus, daß es nöthig jet, den 
ſtand zu erhöhen und die Flotte in Bereitſchaſt zu ſetzen 
die Neutralität Belgiens zu vertheidigen. 

In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß der S 
Parlaments am 11. Auguſt erfolgen ſolle, doch bält 
für möglich, daß das Parlament im Herbſte nochmals zu 
Seſſion einberufen werde. 1 

Im Unterhauſe iſt für übermorgen von Stapple eie 
Interpellafton an Gladſtone darüber angekündigt, ob di Fol 
träge zur Lieferung engliſcher Kohlen für die ſranzö ſiſche 
direkt abgeſchloſſen feien ? Gu I 

Die „Times“ giebt in ihrem heutigen Leitartikel den 
lungen des Grafen Bismarck auf das Entſchledenſte ve 
von denen Gramont’s. Graf Bismarck babe ein banden 
ches Klagefundament vorgelent, während Gramont fi deine, 
beſchränkte, bloße Gegenanſchuldigungen, die durch mmul, 
Schriftſtück unterſtüͤtzt feien, rorzubringen, Bloße Co N 
ques der franzöſiſchen Regierung an die Put eich 
denn doch nicht ausreichend, zumal ja die Pariſer Reg 
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die engliſchen Parlamentsberichte geradezu fälſchen. Di 
mes“ schließt mit der Aufforderung, daß n neutral 
ung N müfle. So lange aber die Gründe zum Argwohn, der 
ganz bid das Traktatsanerbieten Frankreſchs gegeben, nicht 
4 ſeiligt fing, werden wir die Ereign ſſe nicht blos aus 
Iebendatäts ndlſicht n. ſondern auch wegen etwaiger noch be⸗ 
Men. der Geneigtheit, die Beraubung eines Unſckuldigen von 
8 Ma. zum Friedens preiſe anzubieten, aufmerkſam beobachten. 
Rug an che fer, 28. Juli. Seit der Kriegserk ärung hat ein 
unden 0 der Garnpreiſe von ca. 10 bis 12 Prozent ſtattge⸗ 
des G. genaue Preiſe laſſen ſich in Folge der Unterbrechung 
d Ticafts nicht angeben. 
einen, goland, 25. Juli Die biefigen Einwohner find zu 
ferbli Comitee zufammengetreten, um ammlungen für die Hin⸗ 
unſcdeneg der in dem Kriege gegen Frankreich fallenden 
mit chen Soldaten zu veranflalten. Das Comitee wird ſich 
Ohne em Hamburger Hülfso:rein in Verbindung ſetzen. Auch 


Wan de Verbot des Gouverneurs würde ſich kein Helgoländer 
otſ 


baben finden laſſen, einem fran öſiſchem Kriegs ſchiffe als 
e zu dienen. 
Niglememark. Kopenhagen, 29 Juli. Die däniſche 
Merdung erließ das Verbot der Durchfuhr und Ausfuhr von 
am 31. Jul das Ausland. Die Wirkſamkeit deſſelben beginnt 
Juli. 
be merif, Newyork, 25. Juli. Eine deutſche Maſſen⸗ 
lung beſchloß die Abſendung folgenden Telegramms: 
Die Dal ſtät König Wilhelm, Berlin. Brookyn, Juli 25. 
Age Veuſchen Brooklyn's danken Euer Majeſtät für die mür: 
für di ertetumg der deutſchen Ehre. drücken ihre Sympathien 
die dis gerechte Sache aus und eiflehen Ruhm und Sieg für 
D —.— * Im Auftrage der Maſſenverſammlung: 
olme 
Gs iſt im Werle, die in den vereinigten Staaten beſtehenden 
nale deutſchen Geſellſchaften als Abtheilungen einer natio⸗ 
deuiſchen Union, die bier ihren Centralpunkt haben wür⸗ 
| die Sun conſtituiren. Zwack dieſer Union näre bauptſäcklich, 
a dammlungen für die nationale Sache einheitlich zu leiten, 
2 neontriren und zu verwenden. 
Wart, Juli Die biefigen Zeitungen geben ſortgeſgt ih en 
Deu N Sympathien für Beutſckland Ausdruck. Die aus 
U hola durch das Kabel gemeldeten, inzwiſchen auch amt: 
die yltätigten Thatfahen aus denen erhellt, wie lau England 
brin eutralitätsgeſetze gegenüber Frankreich in Anwendung 
diesel rufen die Entrüftung der Blätter gegen England wach; 
dem en conftatiren mit großer Ucbereinſtimmung. daß, trotz 
alſchiand die öffentlche Meinung in England für Deutſchland 
dabunaden günftig ſei, die britiſche Reg erung in der Hand: 
Es ng der Neutral tä“sgeſeze geradezu Frankreich begünstigt. 
in wewinne faſt den Anſchein, als cb die engliſche Regierung 
tun gegenwärtigen Kriege Deuticlar d gegenüber dieſelbe 
N blobachten wolle, welche fie gegen die amerikaniſchen 
Ala Aalen während der Scceſſion der Südſtaaten in der 
Bun Angelegenheit eingenommen bat. 5 
nach falo, 26. Juli. Von bier iſt folgendes Tlegramm 
dwerſtanlin abgegangen: König Wilhelm, Berlin. Die deutſch⸗ 
dt niſchen Bürger Buffalo's verfihern Sie ihrer berzlichſten 
benannten nt im heiligen Kriege. Louis Dum⸗ 
Auguſt Fuchs. 
In Men. Die mit dem Lloyddampfer „Arora“ am 24. Juli 
lt eingetroffene Ueberlandspoſt überbringt Nach⸗ 
bis aus Kalkutta bis zum 25. Juni und aus Hongkong 
Juni. Aus Japan wird gemeldet, daß die Ar: 


zum 9 

eiten an 

I an der Elſenbahn zwiſchen Yebdo und Poluhamg raſch 

beuten Außerbalb der Bat — Yoladama bat ſich ein 

Küng nterfeeifcher Vultan geöffnet. Der Mikado hat ſich un: 
ei einer Revue zum erſten Male den japaneſiſchen 

gezeigt. — Aus der Provinz Shanſe, dem Sitze der 
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mubamedaniſchen Rebellion, wird gemeldet, daß die taifer 
chineſiſchen Truppen abermals eine Niederlage erlitten und 
zahlreiche Ucberläufer ſich den Hwuyfei⸗R bellen anſchloſſen. 


Lokales und Provinzielles. 


A Hirschberg, den 1. Auguſt. Am vergangenen Sonn⸗ 


abende wurde der geſammte Löſchpark der hieſigen Turner ⸗ 
Feuerwehr, beſtehend in drei Spritzen, einem Gerätbſchafts⸗ 
und einem Waſſerwagen, in dem von Seiten der Stadt ge⸗ 
mietheten, auf der Salzgaſſe Nr. 5 belegenen Koſche ' ſchen Re⸗ 
mifegebäude untergebracht. Dem dringenden Bedürfniſſe, 
ſämmtliche Feuerwehr⸗Löſchapparate und Geräthſchaften an 
ein m Punkte vereinigt zu ſehen, iſt durch dieſe, vom Magiſtrat 
in fürſorglicher Weiſe vermittelte Unterbringung auf die zweck 
mäßigſte Weiſe Abhilfe geworden, um ſo mehr, als das be⸗ 
trefiende Lokal mitten in der Stadt liegt. Selbſtverſtändlich 
bildet dieſe Stelle von jetzt ab den Sammelplatz. auf wel⸗ 
chem bei einem ausbrechenden Feuer fi fämmtlihe Feuer: 
wehr⸗ und Spritzenmannſchaften einfinden müſſen. 

Der verläufige Ausſchluß der Perionenbefdrderung in 
111. Wagenklaſſe triſſt nur die Niederſchleſiſch Märkiſche reſp die 
G birzsbahn, nicht die Breslau⸗Frelburger Babn. 

A Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr entlud fi über las 
chenſelſen ein ſtarkes Hagelwetter, das nicht unerheblichen 
Schaden anrichtete 

A Warmbrunn, den 30 Jull. Nach Nr. 20 des bice 
figen Bad blattes iſt bis zum 27. d. Mis. die Perſonenzahl 
der hierſelbſt eingetroffenen Badegäſte bis auf 1531, die Zahl 


der durchreiſ nden Fremden aber bis auf 2297 geſtiegen. Viele 


Familien und Einzel⸗Perſonen baben ſich beim Ausbruch des 
Krieges, d. i gerade zu der Z it, als das Bad bereits „ger 
füllt“ war, allerdings in der Lage geſehen, auch vor beendigter 
Kurzelt in ibre Heimath zurückzukehren; dafür treffen aber 
täglich neue Gäſte hier ein, die mit Reckt in Betracht ziehen, 
daß ſie hier ein dem Kriegsſchauplatze fernliegennes, ruhiges 
Aſyl finden, in welches nur die Tagesblätter durch ihre Spalten, 
nicht aber wie 1866 die Geſchütze durch ihren Donner die Kunde 
von den kriegeriſchen Ereigneſſen tragen. Fremde, welche gerade 
um der Ver bältniſſe willen zum erſten Male hierher kommen, 
ſind entzückt über die Reize des herrlichen Thales und ſeine 
eben fo großartige, als liebliche Umrahmung und ſüblen ſich 
ſelbſt köchſt befrüdigt über ihren Entſchluß, der fie nach unſerm 
Kurorte geführt bat. Die patrlotiſche Stimmung ift auch hier 
| br gehoben 5 

Agnetendorf, 30. Juli. Heut früh machten in die kurz 
vorher in dem Comtoir des Fabritbeſitzers Herzig bierfelbft 
aufgeftellte Sammelbüchſe für den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein die erſte, reichlich bemeſſene Einlage zwei Gebirgäre': 
ſende, die Herren Gebrüder Ritter von Pfungen aus 
Wien. Herzlichen Dank dicſen freundlichen Gebern! 

Neiſſe, B. Juli. Heute feierte der frühere Gutsbeſitzer 
Fredrich Hemſalech mit feiner Chefrau Dorothea, im Alter von 
74 reſp. 73 Jahren das 50 jährige Chr jubildum. Jubilar iſt 
ein Kämpfer aus den Freiheitskriegen von 1813/15. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Üeber die Turcos), welche im Kampfe gegen Deutſch⸗ 
land verwendet werden ſollen, macht der Münchener Vollsbote“, 
geſtützt auf eigene Erfahrungen aus dem Jahre 1859, nach⸗ 
ſtehende Mittheilungen : Die „Turcos“ ſind an ihren von allen 
Winden und Wettern gebräunten Viſagen, kurzen blauen Zug⸗ 
venjädchen und weiten rothen Hoſen auf den erſten Blick kennllich. 
Dieſe aus allen Gaunern Algiers beſtehende vom Teufel ſelbſt 
zuſammengetragene Truppe liebt, einen wüthenden Angriff zu 
machen, ſodann ſcheinbar zu reteriren, wobei bald da, bald da 
fo. ein brauner Spitzbube zu Boden fällt, um, wenn ſich die 
ange griffene Truppe zur Verfolgung verleiten läßt, ſogleich wies 


der lebendig zu werden und derſelben in den Rücken zu fallen. 


ener 
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Im Jahre 1859 kamen derlei Fälle den öſterrelchiſchen Truppen 
egenüber mehrfach vor; als aber dieſe die Spitzbüberei entdeckt 
atten, machten ſie derſelben dadurch ein Ende, daß ſie an jedem 

am Boden liegenden Turcos die Spitze ihrer Bajonette probirten, 

Dieſes von den öſterreichiſchen Jägern und Infanteriſten ange⸗ 

wandte Mittel bewährte ſich vortefflich. Alſo aufgepaßt! 

(Als ein e Humors) verdient erwähnt 
zu werden, daß Abtheilungen von Reſeroiſten und Landwehr⸗ 

männern, welche dieſer Tage mit der Eſſenbahn nach dm 

Kriegsſchauplatz befördert wurden, die Waggons auf der Außen⸗ 

ſeite mit der Aufſchrift verſehen hatten: „Eilgut nach Paris“ 

(Zu Bingerbrüch befinden ſich augenblicklich Knaben aus 
Berben von 11 bis 15 Jahren, die ſich mit einem Militär zuge 
durchzuſchmuggeln gewußt hatten. Als fie bemerlt wurden, 
war es zu ihrer ſofortigen Zurückſendung zu ſpät. Sie ertlär⸗ 
ten, daß ſie mit den Soldaten gegen die Franzoſen ziehen 
wollten. Zu Ding.rbrüd werden fie aus der Menage beköſtigt 
und find daſelbſt Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Ein 
Herr ſagte zu dicſen echten Berl Gamins geſtern mit einer erläus 


ternden Handbewegung: „Nun, Jungens, wenn ihr wieder nach 


Haufe kommt, dann giebt's gewiß etwas hinten drauf.“ Der 
ältere antwortite: „Ne, det is abgeſchaft“ 


Neueſte Nachricht. 
Saarbrücken brennt. Der Feind ift 
trotz ſehr bedeutender Ueberlegenheit 
ſiegreich abgewieſen worden. 


Coucurs Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des abweſenden Lohgerbers Auguſt 
Hung aus Einbeck; des Kaufm. 1 20 Heynemann Weißler 
zu Myslomis, Inhaber der Firma M. Weißler u. Sohn. Vw. 
Kaufm Richard Henkel dal., T. 5. Auguſt; des Kürſchneis 
Br Wienecke zu Worb's, Verw. Recht anw. Keller daß, 

6. Auguſt; des Fabritant Hermann Rosenberger zu Ernsdorf 
(ſtäotiſch), Krelsger. Reichenbach in Schleſien, Verw. Kaufm. 
von Einem in Reichenberg, T 4. Auguſt; des Kanfm Eduard 
Baruch zu Rügenwalde, Verw. Aktuar Rutz, T. 8 Auguſt; 
der Handelsfrau Diese Raupach zu Schweinz, Kr. Boltınhain 
(Krrisger. Striegäu), Verw Diätarius Thoſte, T. 4. Auguft. 


Ein Mann des Volkes. 
Hiſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedrich. 


Foriſetzung. 

„Hättet Ihr nur einen Einzigen der Männer erkannt, 
welche bei ihm waren,“ fuhr Bicker fort. „Ihr habt ſie 
doch ſprechen hören — ich begreife es nicht. Ich erkenne 
eine Stimme ſofort nach Jahren wieder. — Es waren acht 
oder zehn Männer, welche bei ihm waren, ſo viel habe ich 
in das Haus gehen ſehen. Ihr kennt ja olle Männer im 
Dorfe, es kann Cuch alſo nicht ſchwer fallen, zu erforſchen, 
wer dabei geweſen iſt, und wenn Ihr es ſchlau anfangt, 
erfahrt Ihr auch, was dort beſprochen iſt. Es geht dort 
Etwas vor — wäre der verdammte Hund nur nicht im 
Zimmer geweſen!“ 

„Sagt mir nur, wie Ihr es anfingt, daß des Schäfers 
Hunde, welche ſonſt ſo bösartige Thiere ſind, Euch ſtill auf 
den Ha treten ließen? Sie machen einen Hoͤllenlärm, wenn 
nur Jemand vorüberſchreitet,“ unterbrach ihn der Jäger. 
„Das iſt meine Sache,“ erwiderte der Spion unwillig. 


„Denkt lieber darüber nach, wie Ihr erforſcht, was d 
Hauſe beſprochen iſt.“ 

„Ich werde es ſchon entdecken,“ entgegnete der ? 
„Aber der Schäfer darf auf keinen Fall dadurch IP 
ſonſt bekomme ich feine Tochter nicht, und ich möchte 9° 
zu gerne bald hetrath n.“ Te 

Becker ſtampfte ungeduldig mit dem Fuße auf die Enn, 
„Verſchafft Euch erſt die Stelle, die ich Euch verſpro he 
habe, ehe Ihr an das Heirathen denkt,“ rief er. „Ich 155 
Euch geſagt, daß Ihr das Mädchen haben ſollt, dann s 
Ihr Euch aber vernünftiger betragen!“ inget 

Er wurde durch Schritte unterbrochen, welche in ger! fort 
Entfernung in dem Gehölze vernehmbar wurden. So 8 
ſchwieg er. Wer konnte hier ſo ſpät noch etwas zu uche 
haben? Mochte es fein, daß er ſich den ganzen Tag Über "un 
Geiſte mit dem Fremden beſckäftigt hatte, unwillkürlich 
ihm der Gedanke, daß er der Nabende ſei, und dies bi 
ſich in ihm ſchnell zur vollen Gewißheit aus. Schon 
blickte er die Geſtalt eines Mannes, der im Dunkel 
Gehölzes ihnen entgegenkam. 

„Es wird der Fremde fein,” flüſterte er dem Jäg 
„Erkennt Ihr ihn?“ — Dieſer verneinte es, da die 
kelheit ihn daran hinderte. „Paßt auf,“ flüſterte er 
„Er darf nicht durch — wir fuffen ihn hier — d 
dort ſtellt Euch hinter den Buſch!“ 1% be⸗ 

Ehe der Jäger etwas erwidern konnte, hatte er ihn 97 
reits zur Seite geſchoben. den 

Der Nahende trat ſorglos näher. Er ſchien die ben 
Männer nicht bemerkt zu haben oder wollte ruhig an 1060 
vorüberſchreiten. Kaum befand er ſich indaß mitten zwiſ N 
ihnen, als der Spion hinter dem Buſch hervorſprang, t 
ihn hintrat und mit lauter Stimme ihm ein „Halt!“ l 
gegenrief. Auch der Jäger ſprang in dieſem Augenb 
hervor. Betroffen blickte ſich der Mann um. die 

„Halt! Wer seid Ihr?“ wiederholte Becker und Kein 
die Hand aus, um ihn an der Bruſt zu erfaſſen und f 
Entkommen zu verhindern. uft 

Kaum hatte er ihn aber berührt, als des Mannes Fa e 
ihn mit folder Kraft auf den Arm trof, daß derſelbe Sn 
lähmt niederſank. Mit einer raſchen Bewegung NE und 
den Jäger zur Seite, welcher taumelnd zur Erde fiel, 
war ſchnell in dem naben Gebüſch verſchwmunden. der 

„Eilt ihm nach, ſchießt auf ihn — er iſt es!“ rief 
Spion laut. dubt 

Der Jäger raffte ſich raſch wieder empor, legte ver 
und erbittert über den unſanften Stoß die Büchſe an 
ein Schuß hallte laut im Walde wieder. here 

Alles blieb ſtill. Kein Lant verrieth, daß der Entſlo (oft 
von der ihm nachgeſandten Kugel getroffen war. Se 
nicht ein Rauſchen im Gebüſche war mehr vernehm bare 

„Er war es — er war es,“ rief Becker, den gelä 
Arm reibend. „Ein Anderer würde nicht ſo haſtig ent en 
fein. Hättet Ihr nur früher zugefaßt, jo wäre er ni 1 
kommen!“ 

„Der Fremde war es nicht,“ erwiderte der Jäger, a 
ſeiner Ueberraſchung ſich erholend, „der war größer.“ % 
„Er war es nicht? — Kennt Ihr dieſen Mann? 
forſchte Becker weiter. : 

„Nein.“ 
„Jedenfalls war er ſich nichts Gutes bewußt. 


ec 


voll 


no führt dem Dorfe zu. Kommt, laßt uns zuſehen, ob 
EN dem Wirthshauſe einkehrt.“ a 
Dann Jäger war es zufrieden, und ſchnell eilten beide 
2 ier dem Dorfe zu. 
auf er Mann, der ſo unerwartet angehalten war und ſich 
dee eine fo kräftige, raſch entſchloſſene Weiſe in Freiheit 
Ware! hatte, war von der Kugel unberührt geblieben. Er 
ba nicht weniger überraſcht geweſen. So ſpät am Abend 
der, er Niemand im Gehötz vermuthet und in Gedanken 
bel anten war er dahin geſchrilten. Vergebens ſann er nach, 
hier ihn habe anhalten können — Niemand kaunte ihn 


— er das Ende des Holzes erreicht hatte, wartete er 
* einem Baume verſteckt, bis die beiden Männer daſ⸗ 
lutte verluſſen hatten. In geringer Entfernung von ihm 
den 1. ſie durch, er hörte ſie ſprechen und vernahm, daß ſie 
in Wirthshauſe des Dorfes zueilten. Auch er folgte ihnen 
i dien eichender Entfernung. Vor Jahren war er einmal 


i eg, in dieſem Dorfe geweſen, fie hatten ſich 


N 9 edächtniß fo gut eingeprägt, daß er fie auch in 

Diner wieder erkannte und ſich leicht zurecht fand. 

nem Umwege vermied er das Wirthszaus und eilte 

bang dgegengeſctzien Seite des Dorfes zu, wo die Beſi⸗ 
4 es Grafen gelegen mar. 

N t, kaum hörbar ſchritt er dahin. Es war eine mit- 
it 4 ſchon gezeigt, daß es ihm nicht an Kraft und Gewandt⸗ 

lte 


\ i en war fein Auge an die Nacht gewöhnt u. blickte ſcharf. 
der 

vr a 

en Geſtall. Die Art und Weife feiner Befreiung 


Der Ei; die Naſe regelmäßig und der Mund fein geformt. 
der. indruck, den ſein Geſicht machte, war ein einnehmen⸗ 


Er es auch meiſt ernft, fo zuckte doch dann und 
n 


darunter 


ee wurde. 1 
In ter Hand trug er 


Sion Schuhe und Gamaſchen. 


fig 10 er des Grafen Beſitzung erreicht hatte, ſchwang er 
bende Öt über die das Wohnbaus und den Garten umge⸗ 
e zu auer und ſchritt vorſichtig, doch raſch auf das er⸗ 
6 fil In des Grafen Zimmer, zum wenigſten dort, wo 
Wanne ber geweſen war, gewahrte er noch Licht. Dichte Vor⸗ 
e zu elche zugezogen waren, verhinderten ihn, in das In⸗ 
rin blicken. Eine Zeit lang ſtand er zögernd da. Dann 
ersuche auf die in den Garten führende Hausthüre zu und 
dem de ſie zu öffnen. Sie war verſchloſſen. Er kehrte zu 
fit, Mfter zurück und pochte leiſe an daſſelbe. Nichts regte 
schlag pochte lauter. Nun wurden die Vorhänge zurück⸗ 
auliaden, das Fenſter wurde geöffuet, und ein großer, 
Mann chaute heraus. Es war der Graf. Das 
Nannes ſchlug lauter bei ſeinem Anblicke. 
raf fragte ihn, wer er ſei und was er begehre. 
derte nur, daß er ihn in einer wichtigen Angelegen⸗ 
ein zu ſprechen habe. Gleich darauf öffnete ihm der 
Ian t die Gartenthür und der Fremde trut in das 


* 


re a 
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Haus ein. Als das helle Licht im Zimmer ſein Antlitz be⸗ 
leuchtete, warf der Graf einen ſcharfen prüfenden Blick auf 
ihn. Ruhig hielt der Mann denſelben ans. Er ſchien ihn 
nicht zu kennen. 

„Wer ſeid Ihr?“ fragte der Graf endlich. . 

„Sie kennen mich, Herr Graf,“ erwiderte er mit verſtell 
ter Simme. 2 

Der Graf betrachtete ihn noch aufmerkſamer und ſchärfer, 
ſchüttelte indeß ſchweigend mit deu Kopfe. 

„Sie kennen mich dennoch,“ fuhr der Mann fort. Sell: 
ten Sie Hans Ebert ganz vergeſſen haben?“ Er ſtrich mit 
der Hand die Haare aus der Stirn und fein ganzes Ger 
ſicht hatte mit einem Male einen andern Ausdruck ges 
wonnen. f 

„Hans — Hans! Biſt Du es wirklich,“ rief der Graf 
überraſcht, indem er des Mannes Hand erfußte. 

„Ich bin es,“ erwiderte dieſer lächelnd. „Sie verzeihen 
mir dieſe kleine Komödie, ich wollte nur ſehen, ob ich es 
wirklich noch verſtände, mein Geſicht und meine Stimme fo 
2 verſtellen, daß mich ſelbſt alte Bekannte nicht wiederer⸗ 
ennen.“ 

„Du verſtehſt es noch, rief der Graf heiter, Du haſt 
Deine alten Tauſendkünſte noch nicht verlernt.“ 

„Und ſie kommen mir jetzt zu Statten, denn ſie haben 
mir mehr genutzt, als der beſte Paß,“ warf der Mann lür 
ch elnd ein. 


„Woher kommſt Du,” forſchte der Graf, feinen früheren f 


Jäger mit ſichbarer Freude betrachtend. 

„Von dem Herzjoge.“ 

„Von dem Herzoge?“ unterbrach ihn der Graf haſtig 
und ungeduldig. „Was macht er? Iſt er noch in Oels? 
Speich, ſprich, Hans! Ich habe lange nichts von ihm gehört. 
Denkt er noch an mich und an fein unglückliches Land?“ 

Der Jäger ſchaute, ehe er auf dieſe Fragen antwortete, 
ſich nach einem Stuhle um. Der Graf bemerkte es. „Du 
biſt ermüdet?“ fragte er. 


„Nun ja, ich kann es geſtehen,“ erwiderte er lächelnd. 


„Ich bin ſeit geſtern Morgen ohne Unt rlaß auf den Füßen 
und bin nicht immer auf den beſten Wegen marſchirt. Das 
ermüdet zuletzt.“ 

Eigenhändig rückte ihm der Graf nun einen Stuhl her⸗ 
bei und holte eine Flaſche Wein und ein Glas aus dem 
Schranke. Obne Zögern nahm der Ermattete die Erfri⸗ 
ſchung an. Sie ſchien ihm wohl zu thun, denn er holte 
tief Athem, wie Einer, der neue Kraft ſchöpft. 

„Der Herzog, fuhr er fort, als er ſah, mit welcher 
Spannung der Graf ihn anblickte, iſt jetzt nicht mehr in 
Oels. 
ihm und bringe Ihnen die wärmſten Grüße.“ 

„Was macht er?“ usterbrach ihn der Graf. 

„Körperlich befindet er ſich wohl,“ fuhr der Jäger ſort, 
„und auch geiſtig iſt er jetzt wieder friſch und gehoben; er 
hofft Sie bald hier zu beſuchen.“ 

„Mi Hier?“ 

„Ja, ja. Er bat mit dem Kaiſer von Oeſterreich eine 
Convention abgeſchloſſen, ſammelt jetzt auf eigene Hand ein 
Heer in Böhmen, und damit hofft er, von Oeſterreich unter⸗ 
ſtützt, noch im Laufe dieſes Sommers hierher zu kommen, 
ſein Braunſchweig wieder in Beſitz zu nehmen und gauz 
Norddeutſchland von dem franzöſiſchen Joche zu befreien.“ 


ae Fe a. | 


Er ift jetzt in Böhmen, und ich komme direel von 


r 
a, * * 


it 


großen deutſchen Vaterlandes.“ F ich dorthin muß.“ 


reitende Artillerie fol nach der Uebereinkunft mit Oeſter⸗ ein Anderes giebt es nicht für dieſe Schaar.“ ir FR 


m 
* 


„Der Herzog Friedrich Wilhelm ſammelt jetzt ein Heer?“ nen. „Ich bin zwar nur raſch und heimlich durch d 

wiederholte der Graf, überraſcht und faſt aufjubelnd vor Land geeilt, aber mehr als ein Mund eines Bauern, be 
Freude. „Er will ſein Land nicht länger unter den Hän⸗ ich unterwegs traf, hat ſich gegen mich geöffnet. Ich 94 
den des Feindes verbluten laſſen! Ha, daran erkenne ich geſehen, wie es in den Herzen ausſieht. Und wie mag t 
ihn! Das liegt in ſeinem Geiſte und ſeinem Herzen! Ich erſt in Kaſſel fein, wo Jeder das ſündhafte Treiben ug 
weiß ja, wie ſehr er getrauert hat um das Unglück unſers eigenen Angen betrachtet. Ich fürchte mich davor, weil #77 


„Ja, ja, es iſt ihm an's Herz gegangen, dieſe franzöſiſche „Du willſt nach Kaſſel? unterbrach ihn der Graf., 
Wirt ſchaft,“ fuhr der Jäger lehbafter fort, nachdem er ſich „Ja, nach Kaſſel, nach der Wefer, nach der Elbe, 
noch durch ein Glas Wein geſtärkt hatte. „Mehr als eine Hans fort, „das ganze Land will ich durchſtreifen, u 
mal hube ich Thränen in hen Augen geſehen, wenn er ſehen, wie weit der Herzog ſich auf die Stimmung ver 
ſchlechte Nachrichten von hier empſing. Da hat er den Kopf ſen kann, wie weit die Stimmung eine einige iſt. Ue wor- 
oft hängen laſſen und mochte Niemand ſehen. Er mußte will ich Verbindungen anknüpfen. Das Corps der Schwe 
das Alles dulden und konnte nicht helfen! Aber jetzt iſt zen, ſoll eine begeiſterte Aufnahme finden. Sie tene 

es anders. Sie ſollten ihn ſehen, welches Feuer in ihn Uniform noch nicht, welche der Herzog für daſſelbe bett 
eingekehrt iſt, nun es in den Krieg geht, um fein Land wies hat?“ Ä 
der zu erringen, um in die Stadt feiner Vater zurüczufeh- Der Graf verneinte es. oe den 
ren und zu rufen: Hier bin ich wieder. Und glücklich geht's „Sie iſt ſchwarz mit blauen Aufſchlägen. Und vor lege 
mit feiner Werbung! Tauſend Mann Infanterie, taufend Tihato ein ſilberner Todtenkopf über kreuzweis ge, 
Mann Kavallerie und hundertund fünfundzwanzig Mann Todtenbeine. Dies Zeichen bedeutet: „Sieg oder Tod 


reich fein Korps ſtark werden, über welches er allein zu be- „Gebe Gott, daß der Sieg unſer wird“ — fi 
fehlen hat. Kaum war es bekannt geworden, fo kamen Sol- ein. | 
daten und muthige junge Burſchen von allen Seiten herbei, Fortfegung folgt. pen: 
um 1915 der ee des 1 55 zu rer ee he 8 : | 
rere hundert Mann waren zuſammen, als ich aus Böhmen erzeichni N runn. 
fortreifte, und es war erſt der Anfang gemacht. Das wird 3 cniß Sr EB 5 Warmib gi 
ein Corps, wie es fein zweites giebt. Ja, der Kaiſer hat Hr. Rent. v. B e 8 Ju tenbe || 
wollen den Herzog felbft gern im feinem Heere haben, um 8 dorf x ni f N gt v. Frauen 
ihm einen Oberbefehl anzuvertrauen, aber der Herzog hat Oberſtlient. v. d. Marwip 15 au Kühn a. Bre 5 
es abgeſchlagen. Er will nicht den Intereſſen eines einzel- Fer. E. Walter a, Lauban. Wan Agent onas a. 
nen Landes dienen, nicht Oeſterreich, Preußen, ganz Deuiſch⸗ — Hr. Bulbeck, gl. Steuer Einnehmer a. Schwedt a. . 
land will er dienen. Ich ſelbſt wäre gern in das Corps verw. Frau Ke. G. M Eggert a. Meſeritz.— Hr. Hülfslebren 


getreten, um an des Herzogs Seite in den Kampf zu zie⸗ a. 8 = ct . m. Fraß Sa 8 
; z ich li nau. — Hr. Gärtnereibeſ. N. 5 . — He 
hen, aber auf ſeinen Befehl bin ich hierher gekommen, um e eee 0 77 An r n 5. Rum yon 


mit ihnen hie: für ihn zu wirken. In Norddeutſchland ſoll 
11% a. Märzdorf. — Hr. Oberl Auras n. Fam. a. Biene 
der Stern der Freiheit aufgehen, das ganze Volt muß ſich de. e:. Ra 1175 . 4 Brausnip abr. Gi N i 


AI E 


erheben, wenn der Herzog kommt, wie ein Mann müſſen f 
ſie Alle für ihr Vaterland ſtehen, und ich denke, es led thümer Klemte a Eſchenwalde 


uns gelingen.“ 
5 a — (Köln. Zt Ei icht d 
„Es muß, es wird! unterbrach ihn der Graf begeiſtert, In u e ran me ö 
indem er feine Hand erfaßte. „Laß den Herzog kommen, M. Du Mont:Schauberg chen Buch handſung ſo ebe 
” 


umd wenn es mit einem noch jo kleinen Corps iſt, es wind nenen III. Bände der Schriften und Reden von J S 
anſchwellen hier wie eine Lawine, die ſich vom Berge wälzt. Cardinal von Geiſſel, Eczbiſchof von Köln“, . 


Kein Arm, der eine Waffe führen kann, foll daheim blei⸗ Feen lber EN ee re aus . 
ben; die H d it d w elle ruck m ſicht auf die gegenwärtige 
en; die Hand ſoll den Pflug mit dem Schwerte, den unsere Leſer ſehr intereſſuen bürfte 0 


Spaten mit der Büichſe vertauſchen. Und mit Freuden 


wird es ein Jeder thun. Du weißt nicht, welche Höhe die Das Lied von den „Armegecken.“ 
Erbitterun; in jeder Bruſt 1 hat, EN ſchwer das 1 5 5 ee 2 ; 
voll 8 tet. ert es or Alters ins deutſche Land, 
ſchmachvolle Joch auf un en laſte auert es noch ub d e e Aare 5 


lange, ſo werden Tauſende ihm unterliegen. Geh' durch's 0 
Land, durch's kleinſte Dorf und frage den geringſten Ar⸗ N 


beiter, ob er noch länger dies Elend ertragen oder lieber ) Die Armagnaken, Kriegsbanden des Herzogs von Arm, 


Blut und Leben der Freiheit zum Opfer bringen will. gnat, von den deutschen Chroniten scherzhaft „die Aae n 


Mit Sackmann und Mord und Brand. 


Nice ‚einer von Hunderten wird zurückbleiben — nicht genannt, machten, von Karl VII. geſchickt, ihren alten 
einer“ “ ; re ug an den Rhein im Jahre 1439. Siehe J. Ge ſſel, den 
„Ich weiß es,“ erwiderte Hans, ſo wollen wir ihn jetzt nen⸗ vn zu . L A 280. 858 


Nebſt Beilage. 


0 


a Bellage zu Nr. 88 des Boten a. D. \ 1 irge. N N » \ 8 


Da hob aus Burgen und Flecken 


n 


Das Volk ſich zum harten Strauß 
Und jagten die Armegecken 
Mit Kolben zum Land hinaus. 


Drauf kamen die „Wälſchen Schinder“) 


Heraus an den deutſchen Rhein 
Und ſchändeten Weib und Kinder 

Und würgeten Groß und Klein. 
Die rheiniſchen Städte erhuben 

Mit Macht ſich zum blutigen Strauß 
Und jagten die „Böſen Buben“ 

Mit Spießen zum Land hinaus. 


D'rauf raſte des Melac Bande?) 
In die ſchöne Pfalz herein 
Und machte die rheiniſchen Lande 
Merdbrennend zu Wüſtenei'n. 
Da griffen die Fürſten zum Schwerte, 
Zu rächen den blutigen Hohn, 
Und jagten von deutſcher Erde 
Die Mordbrennerbande davon. 


D'rauf kamen die Garmagnolen‘) 


Und Grippe⸗Commiſſäre wohlbewährt, 


Die haben die Glocken geſtohlen, 
Stall, Reller und Speicher geleert; 
Sie wollten als Ohnehoſen 
Die deutſchen Männer am Rhein, 
Um ſo auch würdig der großen, 
Glorreichen Nation zu ſein. 


D'rauf flogen im Adlerfluge 
In Deutſchland ſtolz ſie umher 
Und lagen nach jedem Zuge 
Ausſaugend im Lande ſchwer. 
Doch, ob ſie's auch lang getrieben 
Mit wälſchen Pratiquen behend, 
Es iſt von Beſtand nicht geblieben. 
Der Spuck nahm zuletzt ein End'. 


Es hoben in allen Gauen 
Sich Volt und Fürſten zu Hauf 
nd ſchlugen mit Gottvertrauen 
Des Vaterlandes Banner auf, 
Und ſtürzten ſich todesmuthig 
Hinein in den hei'gen Strauß 
Und jagten die Dränger blutig 
Zum deutſchen Lande hinaus. 


Will Walſch⸗Hahn wieder uns neden 


Und kollert: „Zum Rhein, zum Rhein!“ 


ir laſſen uns nicht mehr ſchrecken, 
Deutſch iſt und bleibet der Rhein. 
nd wagen ſie's wieder, die kecken, 


Stelzen Schreier und kommen heraus, 


o jagen die wälſchen Gecken 
Zum fünften Mal wir nach Haus. 


zweiten Zug der „Wälſchen Schinder“ und „Böſen 
welche Namen ſie durch ihre Thaten am Rhein im 
ade verdienten, ſetzen die Chroniken ums Jahr 1444. 


— Ludwig XIV. im Orleans'ſchen Erbſolgekriege 


1 In der franzöſiſchen Revolution ſeit 1789. 


Bekanntmachung über den Subſeriptionspreis 


5 d 
35 protentigen AU des Morddentfijen Bundes 


Unter Bezugnahme auf eine Bekanntmachung vom 26. d. M. 
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Subſerip⸗ 
tionspreis der nach dem Geſetze vom 21 und dem Allerhöchſten 
Präſidlal⸗Erlaſſe vom 24. d. M. aufzunehmenden fünſprocent. 
Anleihe des norddeutſchen Bundes auf 88%, buchſtäblich Acht 
und achtzig Procent ſeſtgeſetzt worden iſt. 

Berlin, den 30. Juli 1870. 

Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes 


Graf von Bismarck - Schünhausen, 


Vorſtehender hoher Erlaß wird von der hieſigen Seidmungds 
ftelle mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die Subfcription 
am Mittwoch d. 3. Auguſt u. Donnerſtag d. 4. Auguſt 
d. J, von 8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends, ſtattfindet. 

Jede einzelne Zeichnung muß wenigſtens auf 50 rtl. Nomi⸗ 
nalbetrag lauten und kann auf beliebige durch die Zahl 30 
thellbare Nominalbeträge von Schuldverſchreibungen erfolgen. 

Bei der Subfeription iſt eine baare Anzahlung von zehn 
Piozent des gezeichneten Nominalbetrages zu leiſten. 

Die Subſcribenten find verpflichtet, die Einzahlungen auf je 


10⁰ rtl. Nominalwerth zu leiſten: 


am 10. Auguſt mit 10 ril, am 1. Geptbr. mit 20 rtl. 
(hierbei wird die bei der Subfcription geleiftete Anzahlung 
einſchlißlich 5% Zinſen für 1 Monat angerechnet), am 
1. Oktober mit 15 til, am 1. November mit 20 til, am 
I. Dezember mit 15 rtl. am 28. Dezember den Reſt des 
Subſeriptionspreiſes, nebſt den zu berechnenden Stückzinſen. 
Jede weitere Auskunft über die ferneren Subſerlptions⸗Be⸗ 
dingungen wird bereitwilligſt ertheilt werden. 
Hirſchberg, den 31. ig 1870. 
Königliche Kreis⸗Stener⸗Kaſſe. 
Unger. 


10681, Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Emilie mit dem 
Unteroffizier Hern Paul Barth im Schleſ. Feld⸗Art. Reg. 
No. 6 zeigen auswärtigen lieben Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an: Ednard Vogel, Uhrmacher. 

Emilie Vogel, geb. Hillger. 
Schweidnitz, den 24. Juli 1870. 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Emilie Vogel, 


Paul Barth, 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Schweldnitz, den 135 ul ENT Gand 

uſtav nze, Handſchuhfabrikant. 
Ottilie Heinze, geb. Konrad. 


Entbindungs = Anzeigen. 
10663. Am 209. Juli c. wurde meine liebe Frau Pauline, 


— 


geb. Beihof, von einem geſunden, kräftigen Knaben zwar e 


ſchwer, aber, Gott ſei Dank! glücklich entbunden. 24 
L. Neubaur, Zahnkünſtler in Warmbrunn. 
e 


ö r 


ze 
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* 
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Todes: Anzeigen. 

10655. Das in Bunzlau am 30. Juli erfolgte fanfte Hin: 
ſcheiden unferer lieben Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Louiſe Ullmann, an Bruſtwaſſerſucht, im Alter von 55 Jah⸗ 
ren, zeigen tiefbetrübt an: Die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, Bunzlau, Chemnſtz, Bromberg. 
1060]. Todes Anzeige. 

Vergangenen Freitag, den 29. Juli, entſchlief nach mehr⸗ 
wöchentlichen ſchweren Leiden unſere gute Tochter und Schweſter, 

Johanne Ottilie, 


in dem zarten Alter von 9 Jahren 10 Monaten. Dleſe ſchmerz⸗ 
liche Anzeige widmet allen Freunden und Bekannten mit der 


tte um ſtille Theilnahme 
* 5 Carl Hinke nebſt Frau und Kindern. 


Böͤberröhrsdorf, den 1. Auguſt 1870. 


—— — — — 


—— 


10645. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage unſerer unvergeßlichen Mutter, der 
Frau Johanne Chriſtiane Zobel, 
geb. Müller, 


Chefrau des verſtorbenen Hausbeſitzers Friedrich Zobel 
zu Stons dorf. 
Geſtorben den 2 Auguſt 1869 im Alter von 53 Jahren. 
e eee ee 


Du ſchlummerſt ſanſt im Himmelsfrieden, 
O gute Mutter, ſchon ein Jahr, 

Dein Loos war lieblich Dir beſchieden, 
Dich drückt nicht mehr der Erde Qual; 
Du wirſt uns unvergeßlich jein, 

Bis wir einſt werden bei Dir ſein. 


Haſt mit Geduld das Kreuz getragen, 

Das Gottes Rath Dir auferlegt, 

Geduld gab Dir in ſchweren Tagen 

Die Kraft, daß man es ſteill erträgt; 

Was ſieht Dein Auge hell und klar, 
as Dir hienieden dunkel war. 


So ruhe wohl, Dein Angedenken 
Wird unfern Herzen heilig fein, 
Du wirſt uns ferner Liebe ſchenken, 
Uns geiſtig Deinen Segen weih'n; 
Der Friede Gottes ſchweb' um Dich, 
Bis wir Dich ſehen ewiglich. 
Stonsdorf. Hirſchberg. Schmiedeberg. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


10053. Sonntag den 7. d. M.: Eovangel.⸗ luth. Predigt des 
Herrn Paſtor Nagel in Heriſchdorf. Der Vorſtaud. 


Literariſches. 
10673. Karten vom Kriegsſchauplatz zu den verſchle⸗ 
denſten Preiſen 
Wacht am Rhein, Parlſer Einzugsmarſch ꝛc. 3 far. 
Wacht am Rhein. Illuſtrirte Berichte vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz I. 2¼ far. A. Taube’s Buchhandlung. 


Im Verlage von Otto Janke in Berlin, Auhaltſtr. 


10ſt ſoeben eine 


Karte des Kriegsschauplatzesl870 


eiſchienen, die ſich vor andern beſo ders durch größte Deutlich⸗ 
keit, glückliche Wahl des Terrains, (mit beſonderer Bezeichnung 
der früheren deutſchen Provinzen Elſaß und Lothringen) 

u. namentlich durch äußerſte Billigkeit (2 ½ Sgr.) auszeichnet. 


> er ; 3 5 a * ee 5 
* it: 8 Br * } cv 2212 Er 


8 SH Er 2 2 De a 
+ * * . * * * 7 7 
N sam 


10674. Illuſtrirte Familien: Kalender pro 187 A 


großer Karte à 5 ſgr, vorräthig in f 
A. Taube’a Buchhandlung a 


7 


Kriegsquartal 


des N 4 
10051 Daheim. | 
Vierteljährlich 18 Sgr = 1 Fl. 3 Kr. rhein. 


Daſſelbe wird ſich durch intereſſante und 906 
wichtige Kriegsberichte auszeichnen und den 180° 
erworbenen Ruf des Daheim rechtfertigen. 
ſere Berichterſtatter und Specialartiſten befinden 
ſich bei allen Nord- und ſüddeutſchen Armeen 

Im Einzelverkauf jede Nummer 2% Sgr. 
= 9 Kr. rhein. 1 

Das Abonnement kann bei allen Buchhand HI 
lungen und Poſtämtern jederzeit erfolgen. u, 


Kaufmänniſcher Verein. 
Verſammlung Mittwoch den 3. Auguſt “ 
Abends 8 ½ Uhr. 


Anträge ꝛc. ꝛc. 10658 Der Vorſt 


Krieger = Unterftüßungs = Berell) 


Collecte Großmann p. Auguft 2 rtl., B. und H. ungen uf 
3 tl, G. ung 10 far., P. Finſter monatl. per Juli u. Aug 
2rtl., Rechtsanw. Wieſter monatl. p. Auguſt 3 rtl, 
ſteinfegermſtr. Eichler 2 rtl. 

Collecte Gebauer, Collecte am Bettage 134 rtl. 15 Sat; U 
für Lieder 4 rtl. 18 jgr. 3 pf., Kaufm. Lüer 1 rtl., 90 
Jachmann 2 rtl, Gymnaf :Dir. Lindner 5 ril,, Poftbir- 
tber 3 rtl., Lieut. a D. Marx 2 rtl., Zwölfer⸗Kegel⸗Klu 
Part. Bielefeld 3 ril., Goldarb Oertel I rtl, Part, 
sen. 1 rtl,, Geſchw. Heinr. u. Carl Landsberger a d. 
Urtl., Part. Laube 1 rtl., Inſtrument/nbauer Piel 
Poſtſecret. Hampel 1 rtl., Kr⸗G.⸗Rath Scholz 1 itl. 

Collecte Berger, Kfm. G. Bruck 2 rtl. Gymnaſ. ung. 

Collecte Kuhn, Oberſtlieutenant Koſch 2 rtl. abeik I 

Collecte Bettauer, Kr. G⸗Rath Richter monatl. 3 rtl, al 
Zelder 5 ftl., Kupferſchm. Hermann 1 rtl., Frau er 
Scholz 5 rtl., Oberamtmann Rudolph monatl. 2 rtl, 
Stenzel 1 Dukaten, Barbier R. Wecke I xil., Fleiſ 
fabr. Artelt monatl. 1 rtl., Part. Seyfart 5 rtl, Dr. 
1 Dukalen, v Randow, Rittmeiſter a. D. 10 rtl., gr 
5 rtl., Kr. G⸗Dir. v. Gilgenheimb 5 rtl., Major Krauſ „ 
Buchbinder Seifert 1 rtl., Wwe. Louiſe Cuong 2 rtl. "m 
Irtl., Ban qu. Schleſinger 25 rtl., Aktuar Thomas Zr, * 
Bergmann 12 ril, Bevollmächtigter Keller U rtl. u 50% 

Collecte Steudner 2rtl., Hr. von Uechtritz 5 rtl, Frau pf. 
Uechtritz 5 rtl., Ungen 2 xtl.; zuſammen 489 rtl 23 for, 

Groß man 


TE Euch E 8 ig N 8 2 82 . 18 5 * — 
* Hirſchberg, den J. Juli 18709. 
Aufruf an unfere Mitbürger! 

1 Im Angeſicht eines drohenden, unvermeidlichen Krieges gegen den alten Erbfeind Deutſch⸗ 
Wade, in Mitten einer großen, nationalen Begeiſterung des ganzen deutſchen Volkes, iſt es die hei⸗ 
öfte Pflicht Ierermanns, Alles zu thun, um die Ehre und Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes 
. die frechen Uebergriffe Frankreichs, welche ſelbſt die erhabene Perſon unſeres geliebten Königs 
4 "ht geſchont haben, zu retten und für alle Zeiten ſicher zu ſtellen. 
1 Die Unterzeichneten haben ſich deshalb zu einem 

Hrieger - Unterstützungs- Verein 
Auf der Stadt Hirschberg - g 

fü ammengethan und werden, vorbehaltlich weiteren Wirkens, ihre Thätigkeit zunächſt der Fürſorge 
dur die hier zurückgelaſſenen Familien der aus hieſiger Stadt zu den Fahnen einberufenen Reſervi⸗ 


TER Ab: ‚ag 
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7 
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| en und Landwehrmänner widmen. BER 

3 Das Maaß der geſetzlichen Unterſtützung reicht hier nicht aus, unſerer Aller Hülfe iſt noth⸗ 

5 endig. Deshalb die dringende Bitte an unſere Mitbürger, uns durch patriotiſche Liebesgaben in 

erm Wirken zu unterſtützen. 

Ein Bei den Herren Kaufleuten Bettauer, Gebauer und P. Heine liegen Liſten zur Zeichnung 
u laufenden und einmaligen Beiträgen aus, auch die übrigen unterzeichneten Mitglieder des Ver⸗ 


1 55 ſind zur Annahme von Gaben bereit. Rendant des Vereins iſt Herr Partikulier Großmann, 
En die eingegangenen Gelder und deren Verwendung wird ſeiner Zeit öffentlich Rechnung gelegt 
erden. 
cr Aschenborn. Altmann, Graf v. Ballestrem. Bettauer, Blumenthal. Dunkel. Gebauer. 
stan. Heine. v. Heinrich, Krahn. Kuhn. Kiessling. Lundt. Neierhofl. Prüfer, 
Steudner. Vietsch. Weinmann. Weigang. Wiesten. 


— 


1 


— 


Amtliche und Privat » Anzeigen. vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
— — richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, verkauft werden. 

Sitzung der Stadtverordneten a rg iſt un Hr der . nach einem 
rei »Nutzungswerthe von 7 r. veranlagt. 

5 Meg, den = ERBE en ul Der Auszug aus der Steuerrolie, ber neueſte Hypotheken⸗ 

Aang einee Slaptfetutärs. , Sucfoftentonto für die HäDtifhe scha die beſonvers geitellte Saufsbebingungen, einige Mb 

fmenfofie. — Niederschlagung eines älteren Kurkoſtenbetrages ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun 

\ 80 — 5 — = — een an Eintat 2 gen Br ERROR Bureau le während der Amtsſtunden 

u 5 n 5 N eingeſehen werden. 
I gung Er Sandwerterfortbilbungsfchule, wachen Ver Bewil. Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
| nes Beitrages für den vaterländiichen Verein zun Wirkſamteit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothelens 


A 


ung Schiffbrüchiger. — Narictlihe Mittheilungen. — te der 

\ g ger. achrichtliche Mittheitung duch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 

—— Bieter, S. machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
75 5 meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
8 Bekanntmachung. Sunne ö FE 

| Algen Bejeäfte des Kaſſenmeiſters der 1. Abtheilung der 8 ate er 0, ns br ; 

ein K b fen: 3. — 
hei meinen Geſellen Kranfen.Kaſſe find während der Abweſen iu unten Gatte e Ahne e 


geit des 0 z 
dem . nape üheciager unterzeichneten SubhaftationsRtichter verkündet werden. 
Hirſchberg „den 30 Juli 1870. Hirſchberg, den 22 8 uni 1870. 
ö 8 er Magiſtrat. Königliches Kreisgericht. 
— Ä * Der Subhaſtationsrichter. Re 
Er Nothwendiger Verkauf. ö 7 
Age bu Spend Er nut f 104 Geſellen-Krankenkaſſe betreffend. 
1 m Hypothekenbu⸗ von erg unter Nr. — x 7 N Ren 
8 net 10676. Wir bringen folgende Beſtimmungen in Erinnerung, 
Sobheitation ER SA ku Wege der noibwenddgen beziehentlich zur Kenniniß: 50 2 
am 10. September 1870, Vormittags 11 Uhr, 1. Jeder Arbeitsherr hat die Annahme und die Entlaſſung 
» . NE 2 


28 * 7 * en % — 

nen 24 Stunden beim Ladenmeiſter — 

en dem Herrn Kürſchnermeiſter Hannig — anzu: 

elden. 8 ; 

Unterlaſſungen dieſer Meldung ziehen nach der Polizei⸗ 

Verordnung vom 17. September 1865 eine Strafe von 10 
Sgr. bis 1 Thlr. nach ſich. 

Die Kranken⸗Kaſſen⸗ Beiträge find durch den Arbeitgeber 

is zum Tage der Abmeldung zu vertreten, wenn 

17 die Entlaſſung des Gehilfen ſchon früher erfolgt ſein 

ollte 


4. Die Meifter haben die Kranten = Hafen: Beiträge ihrer 
Gehilfen von dem Lohne der Letzteren abzuziehen und dafür 
zu ſorgen, daß die Beiträge am erſten Sonntage jedes 
Monats an den betreffenden Abtheilungs⸗Kaſſenmeiſter ab: 
geführt werden. 

5. Die Einziehung von Rückſtänden erfolgt danach von den 

Meiſtern. a 8 

6. Für eine Zahlungsaufforderung wegen Rückſtänden ſind 6 
Pf. Mehr⸗Gebühr zu entrichten. 

Hirſchberg, den 30. Juli 1870. 
Der Magiſtrat. 


8708 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauer Auguſt Glu mm gehörige Bauergut Nr. 3 
zu Schreiberhau ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 1. September 1870, Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter an Ort und 

Stelle zu Schreiberhau verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 125,20 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereſen und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 54,14 rtl., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutungswerth von 25 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken- 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufebedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwelſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau IIb. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderwelte, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 5. September 1870, Vormittags 10 Uhr. 

in unſerem Öericht3: Gebäude, Terminszimmer Nr. 1, 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Hermsdorf u. K., den 4. Juni 1870. 

Königliche Kreisgerichts-Kommiſſton. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


10639. Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Flögel, Karoline, geborne Frlede 
ums unter der Hypothekennummer 12 zu Quolsdorf, Kreis 

oltenhain belegene Bauergut ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 3 Oktober 1870, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 34,5% Morgen der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
er nach einem Reinertrage von 90*°,,, Thaler bei der 

9 nach einem Nutzungswerthe von 43 Thaler 
veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle und der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein können in unſerem Bureau III während der Amtsſtunden 
einacleben werben, , 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
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Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das $) 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelle 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Ter 
anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird N 
am 12. Oktober 1870, Vormittags 10 br m 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 3, von dem un 
zeichneten Subhaſtations⸗ Richter verkündet werden. 
Striegau, den 26. Juli 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
Moſchner. 


9213. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Erben des Freiſtellenbeſitzers Ernſt Opitz zu 
maswaldau gehörige Stelle Nr. 7 zu Nieder⸗Strei 
das Ackerſtück Nr. 363 zu Striegau, beide geichäßt 
2390 rtl. ſollen in dem 

am 15. September 1870, Nachmittags 2 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Goldſtein in der e ver 
Nr. 7 zu NiedersStreit anſtehenden Termine im Wege 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. N au! 

Taxe und Verkaufsbedingungen können in unſerem Burech 
eingeſehen werden 1 

Striegau, den 24. Juni 1870 


Könialiches Neis „Gericht. I. Abtheilung 
Obſt⸗Verpachtung! 


Freitag den 5. Auguſt c., 
Nachmittags 2 Uhr, 


I 
ſoll das in den Gärten des Dom Moisderf und Keule 
dorf, Kreis Jauer, befindliche Obſt meiſtbietend gegen un? 
fortige Baarzahlung verkauft werden, wozu kauflu d 
zahlungsfähige Käufer mit dem Bemerken eingeladen 6 0650 
daß ſich das Dominium den Zuſchlag vorbehält. 1 


Gaſthofs⸗ Verpachtung. u 
9795. Mein Gaſthof, genannt „zum Feldſchlöͤſſel“ gien 
Stallungen, Garten und einer großen Colonnade, am ger 
Geſchäftsverkehr des hieſigen Bahnhofes gelegen, iſt J. 9bel 
ber a c. ab unter ſoliden Bedingungen zu verpachten | 
auch bei entſprechender Anzahlung zu verkaufen. 


Jauer, im Juli 1870. A. Ackermann 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


11! Achtung!!! 
10671. In Folge Einberufung meines Sohnes, des M der 
meiſters Oswald Schindler, zum ſtehenden Heere, hat mi inn 
ſelbe ermächtigt, alle ſeine außenſtehenden Forderungen gb 
ziehen. Ich erſuche daher alle Diejenigen, welche no 3 Jun 
lungen an denſelben zu entrichten haben, bis ſpäteſten men. 
1. September d. J. ihren Verpflichtungen nachzukom ge⸗ 
Gegen die Saͤumigen würde ich mich veranlaßt ſehen, 
richtliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen 


Lomnitz. 1. Auguſt 1870. W. Schindler, Müblenbe z 
Das Juntelligenz⸗ Comotoir 5 . 
des Schriftſteller Julius Peter zu Hermsdorf Fin 
ertheilt bedürftigen Familien der zum Krie edienſt ee 
berufenen Laudwehrmäuner aus dem Hirſchberger Aue N 
mährend des Krieges umertgeldlich Rach un ee 
kunft und fertigt denselben auch nöthige Briefe u. 1 nden 
liche Eingabe ꝛc. unentgeldlich an. Sprechſtu 
täglich von 10—12 Uhr Vormittags, 10625. 


Bf an rr TERN: a 
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Geſchäfts - Eröffnung. 
„Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
beutigen Tage hierſelbſt, Bahnhofſtraße 20 und 21, eine 


Papier-, Schreib: & Zeichnenmaterialien⸗ 
und Galanterie⸗Waaren⸗Handlung 


unter der Firma f t 
„Julius Seifert“ 

öffnet habe. | 1 

9 Mein Beſtreben wird ſein, jederzeit das Neueſte in obigen 

Artikeln zu bieten und das Vertrauen des mich beehrenden Publi⸗ 

ums durch ſtreng reelle und billigſte Bedienung zu würdigen. 
Hirſchberg i. Schl., den 2. Auguft 1870. | 

Julius Seifen t. 
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Sehle ſifehe Feuerverſicherungs Geſellſchaft. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 55 

@ den Maurermeifter Herrn A. Bruchmann in Sehmiedeberg > 
long Tevem Spezial⸗Agenten ernannt und denſelben zur Vermittelung von Verſicherungs-Geſchäften, insbe: 

ere zur Aufnahme von Anträgen für unſere Geſellſchaft autoriſirt haben. N 

Breslau, den 7. Juli 1870. x 

Die Direction 5 

der Schleſiſchen Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft. ‘ 

H. Heller. 3 


Jeue r Anknüpfend an obige Anzeige, empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen 
rsgefahr zu möglichſt billigen und feſten Prämien. 0 7 
gewz Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen, 
hrt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile, den Hypothekengläubigern aber volle Sicherheit. 
N bereit Proſpecte und Antragsformulare können jederzeit bei mir entgegengenommen werden und bin gern 
jede zum Zwecke der Verſicherungsnahme wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. 
Schmiedeberg, den 28. Juli 1870. , > 
logg. A. Bruchmann, Maurermeiſter, | 
8 Special-Agent der Schleſſchen Feuer⸗Verſſcherungs Geſellſchaftt 
Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien- Geſellſchaft. 
Die Fahrten unſerer Dampfſchiffe nach 
N 
NEW-YORH 1047. 


| Verden bis auf Weiteres eingeftellt. 4 2 A 
Hamburg, den 20. Juli 1870. Die Direction. 79 
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10642. 


10677. Für die Zukunft bitte mich mit Domici⸗ 


len zu verſchonen. F. Pücher. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha. 
a (Kriegsverſicherung.) 
Nach einem von dem Vorſtande dieſer Anſtalt ge- 
faßten Beſchluſſe können die Verſicherungen von Mi⸗ 


litairperſonen auch während eines von letzteren zu 


leiſtenden Kriegsdienſtes durch Entrichtung von Extra⸗ 
prämie (Kriegsprämie) in Kraft erhalten werden. 
Dieſe Kriegsprämie iſt bei Kombattanten auf 6 Proz., 
bei Nichtkombattanten auf 4 Proz. der Verſicherungs⸗ 
ſumme für Jahr beſtimmt worden u. muß binnen 14 Ta⸗ 
gen nach dem Datum der Mobiliſirungs⸗Ordre für den 
Truppentheil, in welchem der Verſicherte dient, wäre 


dieſe Ordre aber bereits ergangen, binnen 14 Tagen von 


heute an entrichtet werden. Außerdem iſt zu be⸗ 
ſcheinigen, daß der Verſicherte ſeit der Mobilmachung 
keinen Schaden an ſeiner Geſundheit erlitten hat. 
Die weiteren Bedingungen ſind aus dem „Regulativ 
für Kriegsverſicherung“ erſichtlich, welches bei dem 
unterzeichneten Büreau und den Agenten der Bank 


unentgeltlich zu haben iſt und auf welches die be⸗ 


theiligten Verſicherten verwieſen werden. 
Gotha, den 26. Juli 1870. 
Das Büreau der Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Indem wir auf vorſtehende Bekanntmachung ver⸗ 
weiſen, laden wir zu weiterer Theilnahme an obiger 
Anſtalt ein, die durch den großen Umfang ihrer in 
foliden Hypotheken belegten Fonds eben jo nachhal⸗ 
tige Sicherheit, wie durch ihre reichlichen Divi⸗ 


denden möglichſte Billigkeit der Verſicherungs⸗ 


koſten gewährt. 
Verſicherungsbeſtand . . 67,800000 Thlr., 
BAanHONDE. ... + since“ 16,600000 „ 
Friedr Lampert in Hirſchberg, 

J. S. Schmaeck in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
A. Scholtz in Jauer, 
Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
G. Kaminsky in Striegau, 
Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


Für Zahnleidende! 1 
N, Neubau, praktiſcher Zahnkünſtler in Warmbruns 


vis-ù- vis vom Militair⸗Kur⸗Hauſe, 
zu conſultiren in Warmbrunn täglich, 


in Hirſchberg jeden Donnerſtag, Tietz's Hotel zum „weißen Roß 


u 
„ 


10649. Ohne alle und jede Ausnahme vet a 
Bier auſſer dem Hauſe nur ache. 
Pfandeinlage von 1 Sgr. pr. Flaſch 
W. Anders im „Schießhauſe. 3 
Meine Wohnung befindet fih vom I. d. Mts. ab Bernd 
aſſe Nr. 2, im Hauſe des Herrn Tiſchlermeiſter Hilbig, den 
reppe boch, und iſt auch dort, wie immer, in und außen {ud 
Haufe, gutes einfaches Bier zu haben. Um zahlreichen let, 
bittet freundlich und ergebenſt Wittwe End 


eee 

10611 Während des Krieges zum Heere einberufen 

bin ich gendthigt, meine hieſige ärztliche Thätigkeit 

jetzt aufzugeben. De. Nimant« 
Hirſchberg, im Juli 1870 


Annoncen⸗Expedition. , 
Erſparniß an Zeit und Arbeit! 
Kein Porto! u 7. % 

in ſämmtliche Zei „ Anzeige pal 
Inſerate Kram abnimmt "uno be 
auch den lleinſten Auftrag ohne Berechnung von 6 
und Speſen ſchleunigſt 996 


Annahme von Inſeraten Paul Holtsch, 


n. Briefen unter Chiffre 1 


gegen ſtrenge Discretion. | must. göbls Bu 


Verlaufs Anzergen. 


9700. Fabrik- Anlage. 


Mein Uckergrundſtück, ca 7 Morgen groß, aM 
gange des 0 0 Bahnhofes, an der Chauſſee, lage 
ſtalt und am Bahngeleiſe liegend, zu einer Tae e ape 
vorzüglich eignend und auf welchem bereits ein kleines — unden 
gebäude, ſowie ein Brunnen mit gutem Waſſer vo! 


iſt zu verkaufen. n. 
Jauer, im Juli 1870. A Acker 


1 Saus = Verkauf. 


Das den Zimmer'ſchen Erben gehörige Hans Re 4 
Ober⸗Giersdorf bei Warmbrunn mit ca. 2 Morgen 1 der 
fofort zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähere be Seidel 

verw. Frau Müllermſtr. Reimann in Nieder 


Rohe und gebrannte Caffee“, 


reinſchmeckend und billig, offerirt y 
5180. G. Nördlinger 


10684. Feinſten ein⸗Eſſig, ef 


zum Einlegen der Früchte, empfiehlt 


1 


2 


1 


e, 1! Wanzentod!! 
Wäntſernt innerhalb 24 Stnuden Wanzen in Betten, Möbeln, 
ledden ze. — Wird garantirt — Preis pr. Flacon 8 Sgr. 
hen lagen geſucht. Jede Flaſche iſt mit meinem Siegel ver⸗ 
3 Wilhelm Sturmfels 
90 in Friedberg i. d. Wetterau. 
i age in Hirſchberg bei Paul Spehr. - 


Flachs Verkauf. 


. 
Mane 16 Morgen gut beſtandener Flachs (/ lang) in 
Rey dor „Kreis Bunzlau, ſoll möglichſt im Ganzen verkauft 
en. Nähere Auskunft ertheilt 


10011 Ed. Baumann in Bunzlau. 


Knochenmehl, 


Une Sent offerirt 
106 ie Anochenmehl⸗Fabrik zu Erdmannsdorf. 


— Eine Forderung an den ehemaligen Kaufmann Frie⸗ 

dom aun in Warmbrunn in Höhe von 118 Thalern, welche 

Kög 1“ hglichen Kreis⸗ Gericht zu Hirſchberg als auch vom 

wordal Appellations⸗Gericht zu Breslau für richtig anerkannt 
en iſt. bin ich gern bereit billig zu verkaufen. 

V. Gutmann, Klempnermeiſter in Warmbrunn. 


en Heften Waſſerrüben⸗Samen 
dogg adde billigt (10683 ) Paul Spehr. 


N 1005 Ein Arbritspferd wird verlauft Sechsſtädte 16. 
4. Ein gutes Arbeitspferd ſteht zum Verkauf 
Rn romenade 38, vis-a-vis dem Königt. Landrathamt. 


Io — Da jetzt in der Erntezeit wenig Bedarf iſt von Kalt, 
und de ich meinen werben Kunden an, daß nur Mittn och 
auf win“ in der Kalkbrennerei auf dem Kapellenberge vers 


der Schreiber. 


Lerbisdorf. 


ulius Bruck, Cigarren ⸗ Fabrik, 


e Breslau, Altbüßerſtr. 10 
wpſiehlt als beſonders preiswerth: l 


El Conde de Bismarck a Thlr., 
Isthmus of Suez - 12, # 
La Selecta) N 16% 
ſowie bi El Progreso ) a e 1 
103g.ligere Sortiments von 4 rtl. ab, fäme.tli abgelagert. 
u Julius Bruck, Altbüßerftraße 10. 
ballen, Ein großes und ein kleineres, in gutem Zuſtande er⸗ 


mit Garnitur und Quaſten verſehenes Leichentuch, wie 
U vedel weißleinene Babrtücher und ein großes hölzernes 
Au vergoldetes Crucifix nebſt dazu gehörigem Kaſten iſt ſofort 

tan aufen beim Schuhmachermeiſter G. Kluge, dunlle 
1 Altraße Nr. 19. 


N 


Unterleibs⸗Bruchleidenden | 


bie Bruchfalbe von G. Sturzenegger in Herisau, 
alt weis, ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz 
— züche in den meiſten Fällen vollſtändig. (Ge⸗ 
gratis anweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen werden 
M b. ‚@tgegeben.) In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. Acht 
5 eziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch die 
au Paul Spehr in Hirſchberg und Lonis 
ukert in Görlitz. 9320] 


"wi 


a 5 a a A Er nd 


SR 


Euer! . - 
* 


Feinſten ſaftigen 
Emmenthaler Schweizer = Käfe, 
Holländiſchen Süßmilch-Käſe, 
Sardines à Lhuile, 
Hummern, eingelegt, 
Mixed - Pickles 
empfiehlt Louis Schultz. 


JFF SEE ET ST N TU. 
10598. Em Hund (Bulldogge) iſt zu verkaufen Schulgaſſe 15. 


1% Preismedaille 
Amſterdam | Pilſen Wittenberg 
1869. 1869. 1869. 


Einzig vorzüglicher Erfag der 
Ammenmilch uud beſtes Nabe und Stur, 


kungsmittel für Reconvalescenten, Magenleldende, Bleich⸗ 
ſüchtige, Blutarme, Sieche ꝛc ift 
Liebe Liebig's 
9 5 ” ’ 
Nahrungsmittel in „löslicher“ Form; 
ein lieblich ſchmeckendes, in Vacuum dargeſtelltes Extract 


zur fofortigen Herſtellung der Liebig eſchen Suppe, 
ohne zu koche ’ 


10665, 


n. 
Gläſer von / Pfund Inhalt zu 12 far, in 
Hirſchberg bei N. Friebe. 
Boltenhayn C. Jüttuer. 
* . Fuck. 
Bunzlau „RN. Weber. 
Freiburg in Schleſ. . Apotheker Lindenberg. 
logau „H. Büchting. 
Goldberg L. Namsler. 
Hermsdorf u. K. gl. Ernſt. 
auer Apotheker N. Störmer. 
iegnitz „C. Ph. Grünberger. 
Parch witz H Weiſt. 
Salzbrunn » Zul. v. Sahes. 
Schönau „A RNülke. 
Striegau in der Apocheke und 
. bei C. G. Opitz. 
Waldenburg Joſ. Rolf. 10648. 


Kauf ⸗Geſuche. 
163 Preiſelbeeren und Him⸗ 
beeren kauft 
L. Sachs in Liegnitz, 
Goldbergerſtr. 17. 


u vermiethen. 2 
Wohnungen im Preiſe von 45 und 20 rtl. in ges 
ſchöner Lage, find ſofort oder per Michaeli 10 e⸗ 

C. A. Reiß, frühere Siegertbleſche. 


1 — 


10657. 
ſunder und 
ziehen bei 


* 


. 


ö — 


10659. No. 10 am Markt ift ein Stübchen, welches ſich 
auch als Geſchäftslokal eignet, zu vermiethen und zum October 
a BR ͤ . . 
10678. Eine Schlafſtelle iſt offen bei 

0 Albert Kleinwächter, Prieſterſtraße Nr. 6. 


Für Fiſcher 

Zu verkaufen oder zu vermiethen ein zur Fiſcherei berechtigtes 
Haus in Steingu a. O. Dieſes Grundſtück eignet ſich auch 
ine feiner Lage dicht an der Oder und Chauſſee und ferner 

Räumlichkeiten zu einem Kohlen: und Speditlons⸗Geſchäft. Das 
Haus iſt maſſiv, in beſtem Bauſtande, der Hypothekenſtand 
geordnet und feſt. 

Das Nähere durch M. Caro in Breslau, Herren Str. 7a, 
und H. Ealoſchin in Steinau a. O. 10272. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
mit dem Rechnungsweſen vertraut, findet bei 80 rtl. Gehalt 
und freier Station ſofort Stellung bei dem Dom. Hertwigs⸗ 


waldau bei Jauer. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 10647. 
0 Me Offene Stelle. n 
Zur Aufſicht und Verwaltung einer ländlichen Pi 
ſitzung (Ziegelei) wird eine geeignete Perſönlichkeit zu 
engagiren geſucht. Gehalt 4— 5,0 Thlr., freie Woh⸗ 
nung ꝛc. Näheres durch den Kaufmann L. 7 W. 
Körner, Berlin, Friedrichsſtr. 20. 10637 


Maurergeſellen 
finden bei mir noch dauernde Beſchäftigung. 
Lauban, den 28. Juli 1870. 2 

P. Börner, Maurer melſter 


10004. Brauchbare Dach: und Maner⸗Ziegelſtreicher 
konnen ſich bei 19 15 Lohn zum ſofortigen Antritt melden in 
erröhrsdorf bei Hirſchberg. 


En 15 Ziegelei Bo 
679. Es wird ſofort ein tüchtiger Bretiſchneider geſucht. 
Be Bobermühle zu Mauer. 


er Jum ſofortigen Antritt 


rd noch ein Kutſcher verlangt. Näheres im Comptoir der 
neralwaſſer⸗Fabrik vom Apotheker Emil Sichting. 


in zuverläſſiger? keblfuhr mann 


wird zum fofortigen Antritt geſucht. 5 
Niedermühle Alt⸗Kemnitz. f Häring, Mühlenbeſitzer. 


Ein Pferdeknecht (zum Fuhrwerk), verhei⸗ 
rathet oder unverheirathet, findet ſofort Dienſt 
bei mir bei hohem Lohne. Weidner, 

Hirſchberg. 10656. Bahnhofſtraße 48. 
10667, Einen zuverlaſſigen Arbeiter und einen Schafhirten 
nimmt ſofort an Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 
10581. Auf Schloß Moisdorf bei Jauer wird zum 1. Auguſt 
Lene zuverläſſige, herrſchaftliche Köchin verlangt. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 


10638 


2 tüchtige unverheir. O 
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chſenknecht 
finden bald, Unterkommen. Nur Franko⸗Adreſſen sub #4 
nimmt die Expedition dieſes Blattes an. 10636 


Lehrlings⸗Geſuche. 


10660. Ein junger Mann kann als Lehrling in 
Apotheke eintreten. 


Hirſchberg. en 


10641 Einen Klempner: Lehrling nimmt an 4 


mein 


F Gutmann in Warmbrun 


9182 Ein geſunder, kräftiger Sinabe rechtlicher Eltern, 5 
cher Luft hat die Bäckerel und Conditorei zu erlernen, 


ch mel 
ſich melden bei F. 9 emberg⸗ 


Bolkenhayn. 
Gefunden. 


10668. 3 Schafe find bei mir zugelaufen und kann GE 
thümer dieſelben abholen bei { 


Verloren. 
10669. Ein weißer Schafhund it mir abhanden gekom 
Wer mir zu demſelben verhilft, erbält eine Belohnung. 


Friedrich Wehner in Heriſchdor 
Geld ⸗ Verkehr. bel 
8893. 3500 Thlr. und 2500 Thlr. Capital gegen Hype 
bei vollſtäudiger Sicherſtellung geſucht. en. 
Offerten 8. 20 nimmt die Expedition d. B. entgeg it 
10670. 500 rtl. werden zur erſten Stelle bald geſucht 1 
Gottrecht Lachmann in Boberröhrsdorf er 


men. 


Breslauer Börſe vom 30. Juli 1870. m 
Dukaten 86 G. Louisd o, 112 B. Oeſterreich. Wap 
77 / bz. Ruſſiſche Bantbillet3 71¼½½ bz. Preuß. An — 
59 (5 Preußiſche Staate: Anleihe (4½% . 
Breußiſche Anleihe () —. Staa: ⸗Schuldſcheine (3¼ Se, 
Hrümien Anleihe 55 (3˙% —. Poſener Pfandbrieſe, iche 
lee. Blamdbrkee, 13") 71 bi Sale 
Pfandbriefe tm. „ 4) 807, bi. V. Schlei. Rustikal. 4, 


J 

Schleſiſche Pfandbriefe an C (4½ —. Schleſiſche Ren en 

4 77 bz. G. Poſener Mentenbriefe (4) 5 greiburß, 
tiorität (4) —. Freiburg, Briorität (4% —. Daa . 
riorität (3¼ —. Oberſchl. Priorität (4) —. Obe 8. 
riorität (4½ —. Oberſchleſiſche Priorität (4%) 80 Cs 
eib. (4) 95 0 Ndrſchl.⸗Märt. (4) —. Oberſchl. A . (6) 
400 143%, bz. Oberſchleſ. iv 8. (3% —. Amer iche 
4% db. Polniſche Pfandbriefe (4 —. Osterreich“ 


Nat. Anl. (5) —. Oeſterceich. 60% Looſe (5) 64 G. Ver 
Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 30 Juli 1870. 


Der ö 2, Weizen] z. Viet en] No in | erſte } Be N 
S l l ee ee 
l: Elm JE f IE 
tler 226 — 222 — al 1 15 — 1 4 
Niedrigster. 221 — 220— 125 — 1 12 — 147 

Breslau, den 30. Jult 1870, „ 6 
Kartoffelſpiritus pro 100 Quart bei 80 pCt. Tralles oc 14 4 


Extrablatt des „Boten aus dem Nieſengebirge.“ 


An Mein Volk! 3 

Indem Ich heute zur Armee gehe, um mit ihr für Deutſch⸗ 
lands Ehre und für Erhaltung Unſerer höchſten Güter zu kämpfen, 
will Ich, im Hinblicke auf die einmüthige Erhebung Meines Volkes 
eine Amneſtie für politiſche Verbrechen und Vergehen ertheilen. 
ch habe das Staatsminiſterium beauftragt, Mir einen Erlaß in 
ieſem Sinne zu unterbreiten Mein Volk weiß mit Mir, daß 
Friedensbruch und Feindſchaft wahrhaftig nicht auf Unſerer Seite 
war, aber herausgefordert ſind Wir entſchloſſen, gleich Unſern Vätern 
und in feſter Zuverſicht auf Gott den Kampf zu beſtehen, zur 
rettung des Vaterlandes. 2 
Berlin, den 31. Juli 1870. gez. Wilhelm. 
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